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news + berichte 

Unbestätig ten Ge r üchte; -~~Folg 
e,soll es Bands geben,die es fer 
tißbrinGen,in einer nur halbstün 
diJen Livepräsen t a tion ihr Publi 
kum an die Grenzen seiner Aufnah 
msfähi gkeit zu bringen.Viese Ban 
da ~eben mit selbstbewuiltem Blic 
kauf die üpfer ihres Tuns von d 

----·--- .. 

exile records 
presenis: ________ _ 

iHE LEGENDARY GOLDEN VAMPIRES 
+ LOS NIRVANA DEVILS 

trotz des Umstandes,da3 ich wede 
r die Musik der Leeendary Golden 
Vampires noch die der Nirvana De 
vilti besonders mag,hielt ich es 
für angebracht,mir die Präsentat 
ion der bei4n BaQQs- .am 5.10. im 
Loft anzusehen.Nicht zuletzt,wei 
1 die letzte Single der Vampires 
d t,ch ganz gut gefällen hatte und 
ihr eine Freikarte zu jenem Gig 
beieelegt war. 
ibenso schien es dem überwiegend 
en Pell der an di es e m Abend anwe 
senden er;_;anc:Pn zu sein;jedenfal 
ls traf !!'.an nur weniGe,die ihre 
Karte käuflich erworben hatten. 
Die Veranstaltung s tartete loben 
Sierter Weise pünktlich mit den 
Nirvana Devils.Der Sound war kla 
rund nicht zu laut und die Nirv 
ana Devils präsentierten sichre 
oht gut (ob man Topfschnitt und 
Sixtiesatil mag oder nicht,die B 
and fällt ins Auge).Die Musik wa 
r erwartungsgemäß Pop- und aechz 
i.!er Jahre- orj_ en1;i ert unc;L tj 1:1ml. 
ich amerikanisch. Ein professione 
ller Gig,der einem zumindest Res 
pekt abnöti gt e .Nach einer halben 

-Stunde war dann erstmal Pause un 
d nach einer weiteren h~lben Stu 
nde kamen di e Vampires ,die nicht 
weniger professi onel spielten,in 
ihrer Präs entati on aber total bl 
aß wirkten. St a tt elner attraktiv 
en,sich lebendig bewegenden Säng 
erin,stand dort ein Frontmann,de 
r sich weder bewegen noch singen 
konnte. Eine. dermaßen überflüssig 
e r:rsche l nune ka nn dann auch fllr 

er Bühne. -~ nde re , d i e d ~I't;fi.-f(!!J e·n­
zu vollbrinJc:n ni cht l:n de r Lat;e 
sind es abe r trotzdem zu versuch 
en müssen meinen fall en nach etw 
a 25 min. von der Bühne und schl 
ießen sich im Backstageraum ein­
so The Jesus & 1-lary Chain.Ant;st 
vor Lynchjustiz'? 

SPLATT-ER 

Wie lanee ist es her,daß ein Kin 
o so voll besetzt war,daß die Be 
aucher teilweise in den Seitengä 
ngen und auf der 1rde sitzen muß 
ten.Bei mir ist ein solches 1•;rei 
gniss Uber zehn Jahre her:bei de 
n sonntäglichen Kindervorstellun 
gen der'Godzilla'r'ilme.Arn B&B- '.ra 
g war es wieder e inmal so wei t.D 
er Anlaß:die Uraufführun _:; von J ö 
r~ Buttciereits neuem Celluloidpr 
odnkt 'Hot Love ' im Sputni k . Tra ~ 
ende Ohorgesdn~e und e ine schHn 
blutige Jia-Show bereite t e n das 
Publikumm auf den gr oßen ~uJe nbl 
ick vor;dann,nach e iner kurzen E 
inlei tunt des i•;eisters , be kam man 
das farbi.:Se(!) Super 8 Mac hwerk 
zu sehen.In typi scher EuttGereit 
Manier,schonu nbs l os , blut i~ und 
ergreigend,wurd o e ine ~sch ichte 
von i,iebe, C:,e i rJ , ,(qchc :ini 'i' r.rl S"" r' 

eine ansonsten passäule Band zur 
Belastung werden. 
jo hatten die Los Nirvana Jevils 
dann auch die Nase ins~es~mt vor 
n ,als nach einer weiteren halben 
., t;undu des \vartc11s die zweite llu 
nde bc~ann und nochrnals die Devi 
ls spielten. 
iJurch die lan~en Pausen war nie 
„ahl der Abwanderer bt,trächtli eh 
,so dal der l etz t e Auftritt der 
Vampires vor f ad t l ee r em Jaal s t 
attfa nd . 
~in fataler ur ganisati onsfehl er 
waren die l a nge n .Pausen mi t d'"r 
permanenten C.:owboymusi k als /Jnt t, 
rmalung,die vielen die Herven un 
d die Lust am Gig nahmen. b.s. 

FRANK IOVc~ 
~-FAD~GAOG-EJJ 

--·-·-·-
Die Vorgruppe kommt aus der - Schw 
e iz (ist momentan in Berlin ansä 
ssi J ) und nennt sich CamouflaGe• 
Di P.a e Uo rnb r. Gi h t auf der BLihne n 
icht vi ~l her und r e i 1t d n d ~ub l 
i lrnm im l-ietropol auch nicht vo:n 
Hoc ker.Di e ~us ik i3t •• naj e ... 
.r'rank '.fovey, nuch bek1rnnt; als J{on 
zP.rts s ti:nmunt,Sbestie , eri; cl12int d 
ann irgendwann und fän~t gan z rle 
zent an,das ~ublikum in se inen E 
ann zu zi ehen.Seine ~mplitud en,a 
nfanga noch gerint,weiten sich b 
1~ auf die Zuschauer aus,die neb 
enden Boxe n sitzen,wobei diese 
aber sichtlich wenig damit anfan 
ien können.Zum Höhepunkt wird ei 
ne der Zu~aben,wo Tovey auf den 
Rang klettert,sich über die Erlls 
tung hänGt u~d schließlich ins P 
ublikum herunter hangelt. 

_Die Wenigen,die da waren,haben e 
in sehr butes Konzert gesehen. 

Ähryck 

JiiEMiEiE 

viP.r.:t und da ,, 1>ublikum quittiert 
e das gelun~ene irodukt mit Be~a 
i s t crun.:.,.Danach trugen Hauptdars 
teller Ilakta~i sowie John-Boy Wa 
lton Teile des Soundtracks vor,b 
evor eine Trailershow der ansteh 
enden Sputnik Splatter Woche den 
krönenden Abschluß des Abendsei 
nleitete:den B-Horror Eovie 'Hot 
el zur Hölle'.Schweineköpfe,Kett 
ensäien,Sex ~ Violence,Jeräucher 
tes Menschenfleisch,eine hRa rstr 
äubende \iurststory sowie irrwi t z 
i ge Jialo6e machten den Film zu 
einem unveraeJlichen ~rlebnis.~ä 
ren nicht di e ständi J en Schwieri 
gkeiten mit dem Ton 6ewesen,der 
Abend wäre e in un~etrllbtes,könii 
li ches Ver6nU5 en i:;ewesen-d och wo 
r kann schon von den Lippen able 
sen? Vridz · 3 · 



"'oal trai n keeps a-ro1li n' , endlo 
se Strecken durch totes Niemands 
land,Destination Misery,denn der 
eilversprechende Himmel hängt h 

och,zu hoch-nicht umsonst trägt 
ie zweite Mini-Lp der Band den 

leicht ironischen Titel 'Just So 
uth of Heaven•-aus dieser Musik 
spricht die gelebte Erfahrung,da 
ß nicht erst der Himmel sondern 
schon der Horizont als magische 
Grenze des Blickfeldes unerreioh 
bar istfzu hoch hängen die Früch 
te der Freude,der Selbsterfüllun 

als daa sie der Mensch 

10 en,gesc we ge enn noc e 
sie zu genießen haben könnte,Jed 
er Ton,jedes Wort der Crime-Musi 
k ·spricht diese Sprache:zerhaokt 
e Rythmen,kreischende Gitarren,j 
eder Ton gefühlvoll,schmerz~erfr 
essen;ein Sänger,der sich in kre 
isenden Bewegungen durch den Sch 
lamm seiner Existenz zu winden s 
cheint-ein Sound,vom 'Leben' zer 
setzt,doch voll verzweifelten Wi 
llens zur Regeneration,voll Ener 
gie in der Hoffnung,diesmal Maue 
rn zu zerschlagen,,,Der C & tCS 
G1g vom 6,10, gehört in seiner t 
ragischen Klasse in eine Reihe g 
estellt mit den Auftritten der B 
irthday Party,der Neubauten,Foet 
us 1-überzeugend, 
Obwohl das Loft sich an diesem A 
band leidli_ch _gefüllt_ zeigte, sch 
eint der Stand der Informationen 
über Crime in weiten Kreisen gle 
ich null zu sein.Für alle,die es 
immer noch nicht wissen:Crime mö 
gen zwar durch das Mitwirken zwe 
ier Birthday Party Mitglieder(Ro 
wland S.Howard,Mick Harvey)wie d 
ie Weiterführung dieser Band wir 
ken,existierten aber schon vor d 
ieser und wurden nach der B.P, A 
uflösung von Mick Harvey wieder 
ins Leben gerufen.Sie bestehen h 
eute neben den bereits erwähnten 
aus dem damaligen Sänger Simon B 
onney ,Rowlands Bruder Harry sowi 
e dem ex Swell Maps Drummer und 
Bruder Nicki Suddens-E ic Soundt 

Die interessanteste Neuveröffent 
lichung deutscher Labels dürfte 
dieses Jahr das Berliner DOSSIER 
Label für sich verbuchen.Dort er 
cheint in diesen Tagen exklusiv 
die neue CHROME Lp 'Another Worl 
d',!lamon Edge,der nun völlig all 
ein Regie führt und diese Platte 
unter dem Namen .Damon Edge & Chr 
ome erscheinen läßt,hat hier ein 
,im Vergleich zur letzten Studio 
Lp sehr viel unkonventionelleres 

e e werk zgsammengebastelti..9: 
s ohne Zögern in eine Reihe mit 
lben wie 'Third from 1he Sun' o 
er 'Blood On ~he Moon 1 zu stell 

en ist.Einmal mehr die Faszinati 
on möglichen außerirdischen Lebe 
ns als Grundlage sphärischer Psy 
chedelia,Drogenmusik für die Zuk 
unft. Aufgrund der bisheri 
gen guten Zusammenarbeit gedenke 
n Iamon Edge und Manfred Schiek 
im Laufe des nächsten Jahres das 
gesamte Chrome Programm z.T. mit 
neuen Covern wieder.aufzulegen,e 
in Projekt,das voraussichtlich i 
m Januar mit 'Into The Eyes üf T 

e o bie King~_illld 'Alien Sound 
tracks' starten wird.Auch die Ar 
beiten an der nächsten Lp will m 

n gemeinsam angehen. 

,deren Tourneepläne durch· Organi 
sationsunvermögen Deutscher und 
Holländischer Agenturen :t'Ur dies 
es Jahr geplatzt scheinen,haben 
ein eigenes Label,Vox Rec, 1gegrU 
ndet und lassen ihre Produkte fo 
rtan von Red Rhino ver"beiben,Als· 
erstes Werk erscheint dieser Tag 
e die neue Mini-Lp 'Penthouse Po 
ultry'.die in sechs Stücken und 
einem Witz das gesamte Spektrum 
der Band von ruhigen,lyrischen u 
nd von Jazzanklängen geprä,gten ( 
die Band stand auf der Yeranstal 
terwunschliste fUr das .Berline·r 
Jazz-Fest 185) StUcken bis zu sc 
hnellem Gitarrentrash aufzeigt,A 
uffällig die textliche Hinwendun 
g zu· politisch apokalyptischen V 
isionen und offensichtlichen Aus 
sagen. Als nächstes'Vox'P 
rodukt dürfte eine Platte von BI 
G MA McGEE & THE FAMOUS BLUENOTE 
RYTHM KINGS der Blues Band der B :o. Sängerin Chrissy,zu erwarten 
sein.Letzterer liegen auch Angab 
~te vor,fUr ein ominöses INTERNA 
TIONAL NOISE ORCHESTRA,das im Ja 
nuar in Berlin ins Studio gehen 
ill,zu singen.Noone 1s ever haar 

of that ••• 

Vom Kreuzbergmarkt Ubers u damm 
karree hin zu den Messehallen-ma 
n hat sich also etabliert mit de 
r Berliner Off-Moden-Messe.So wi 
rkt das ganze dann auch,halt eta 
bliert.In Bezug auf die Modesche 
uen hat man viel bei den 'graue 
'abgeguckt,dazu die komische A 
mosphäre der Messehallen-es feh 
t an !i'laire. Ähryck 



,ac on in der letzten Auaga e er 
wähnt,sind zurück in Berlin.Die 
in London lebende Band aus Beste 
n,die auf Good Noiae ihre Debut 
Lp 'The State of Things' veröffe 
ntlicht hat,trat Anfang November 
in verschiedenen Clubs wieder au 
f die Bühne.Nachd em sie mit ihre 
m'Noisy Anti-Pop' im Vorprogramm 
der Jesus & Mary Chain für den w 
eitaus besseren Gig des Abends g 
esorgt hatten,nutzten wir die Ge 
legenheit und die gute Laune der 
Band zu einem kurzen Gespräch: 
L.E.:Warum spielt Ihr?Waa bedeut 
et Euch Eure Musik? 
Steve:Warum,weil wir irgendwovon 
leben müssen und etwas tun wolle 
n,was uns Spaß macht. 
L.E.:Eure Musik klingt 
cksvoll,sie kann nicht 
loßer Job sein ••• 
S,:Ich finde jeder Job sollte au 
sdrucksvoll sein.Natürlich sind 
da viele auszudrückende Dinge,ab 
er der Hauptpunkt iat,daß Musik 
unsere größte Leidenschaft ist.O 
kay,wir haben uns einen sehr exk 
lusiven Job ausgesucht,der nicht 
jedem offen ist,darüber denke ic 
hauch ständig nach,aber so habe 
n wir das Glück,den Job mit der 
Möglichkeit zur Äußerung verbind 
en zu können.Wenn wir keine Band 
wären,wUrden wir.was wir schreib 
en,anders veröffentlichen. 
L.E.:Worüber schreibt ihr denn?B 
eim Versuch,die Texte auf der Lp 
zu leaen,platzen dir nach 3 Zeil 
en die Augen,. 
S,:Was immer uns gerade ber\ihrt, 
politische Aspekte,etc.Ioh meine 
,der Grund aus dem ich tue,wa~ i 
eh tue,iat,weil ich es tue.Ich h 
abe ständig Noten und Worte im K 
opf,denke nicht in irgendwelchen 
Machtmechaniamen,sondern in Musi 
k, Franoes:Wir sind in der 
Band anstatt im Krankenhaus. 
S,~Ja,ea ist eine Art Selbst-Psy 
chatrie, 
L,E.:Wie ist es zur Zusammenarbe 
it mit Good Noise gekommen? 
Justin:Oh,Uber Dimitri. S.:Ich 
traf ihn hier in Berlin,als ich 
letztes Jahr eine Woche als 1Tou 
rist' hier war· emand gab mir se 

IUHBO HY DAAMATJCS 
Mit ihrer neuen Lp 'Set Fire To y 
our Self' im Gepäck gehen dieser 
Tage die zumindest in Berlin und 
irt Kritikerkreisen bekannten und 
geaohätzen Turbo Hy llramatica auf 
Tour durch die BRD und die Sohwei 
z,Eine Band mit einiger Vergangen 
heit au! dem Weg zu größerem Anse 
hen.1983 in New York von Geoff Fr 
eeman(ex Flies+ R.Hell's Voidoid 
a/g,voc),Steve Garvey{ex Buzzcock 
s/b; und Vinny Signorelli(Undead, 
Dots/dr) gegründet,führte sie ihr 
Weg 1984 nach Deutschland,wo aus 
noch in NY eingespie:ten Bändern e 
ine Mini-Lp entstand un~ der Band 
einige Gigs ermöglichte.Durch die 
se Kurztour aufmerksam geworden,p 
oduzierte alsdann das Berliner D 

iadem Label zusammen mit der Band 
as Debut-Album 'High Maas On The 

High Frontier',das begeisterte Kr 
itikerreaktionen hervorrief,sich 
jedoch nicht · zum übermäßigen Verk 
ufserfolg entwickeln konnte.Die 

Turbos hatten inzwischen ihren Si 
tz nach Berlin verlegt __ .. _nd ~.tarte 
ten,nachdem Vinny von Studioarbei 

n mit Tom 'ledai ne_ zJJrilck . waJ;: .::m 
e Ba sten R.Berke vo 

on er aus ihre erste größere TÖ 
urnee durch die BRD und das benac 

ne ummer. n s c wo e c nu 
r die Möglichkeiten checken,hier 
zu spielen.Er hörte sich die Tap 

an _und brachte mich mit _Ge.rd 
und Manfred zusammen.Die beschlo 
ssen dann die Platte zu machen,o 
~ne daß irgendjemand mich davon 
informierte.Irgendwann saßen wir 
dann zusammen in einem Lokal und 
er erzählte mir davon. Es war tol 
l,wir machten alles unheimlich s 
chnell,aufnehmen und mixen in 1 
1/2 Tagen.Das war gut so,es erin 
nert so etwas an Live-Atmosphäre 
·ich arbeite schlecht wenn im St 

h ar e Aus and,die ast "berall i 
n begeisterte Publikumsreaktionen 
gipfelte.Mitte Oktober erschien d 
ann die öesagte zweite Lp auf Reb 
el Rec.,die die Band auf ihrer de 
rzeitigen Tour präsentieren will. 
Bewahrheitet sich hier einmal meh 
r die Floskel vom Propheten,der i 
m eigenen .Land nichts gilt?Nun,ab 
gesehen davon 1daß der mit musikal 
isch zeitgemäßen ~lementen verset 
·zte -Rock der Turbos auf mi eh alle 
s andere als einen prophetischen 
Eindruck macht,könnte derartiges 
durchaus eschehen, 

• 1 • Köln. • . • • 1 • Dortmund •• , • 7 
.12. Stuttgart.,,,8,12. Hof •••• 10 
.12, Bamberg .... 13.12. st.Ingber.t 
•••• 14,12, Neu Isenburg,, •• 16,12, 
Frankfurt., •• 18.12, Leonberg, ••• 1 
9,12, Rubigen/CH •••• 20.12. Lausan 
ne/CH •••• 21.12 Ravensburg •..• 23,1 
2,Ludwigshafen •. ,.25.12, Pfullend 
orf •••• 26.12. ZUrich/CH •••• 27,12. 
Immenstadt., •• 28,12. Fribourg/CH. 
••• 29.12. Luzern/CH •••• 31,12,Base 
l/CH •••• 2.1.86.Leuchatel/CH •••• 3. 
1. Schaffhausen/CH •••• 4,1. Offenb 
ach., •• 5.1, Würzbu.rg,,· •• 6.1 , Kass 
el,,,,7.1, Freiburg, •• ,9.1, Bochu 
m.,.,10.1, DUsseldorf., .• 11.1. Bi 
elefeld .... 12 .1. Hamburg. 
Infos+ Booking:DESERT TOURS,M.Bö 
hl,Bergmannstr, 96,1 Bln 61,Tel,: 
691 33 76 

u io zwe 
durch die 
haben wir zumindest zwei Instrum 
ente auf jedem Basictrack.ich me 
ine,wir sind nicht mit dem Ziel, 
eine perfekte Platte zu machen,a 
n die Sache rangegangen,s ondern· 
wollten erreichen,daß das Produ 
t lebt,wollten unseren Spaß habe 
n. 
L.E.:Ihr wart damals noch zu vie 
rt? 
J.:Bis wir die USA verließen ja, 
unser damaliger Drummer stieg au 
s und wir fanden keinen neuen de 



me usw •••• 
F.~Sie braucht z.B. auch ·kein t1 
cket.Ist sehr billig, 
S,:Es ist sehr schwer,jetzt noc 
jemanden zu finden,der zu uni 
ssen würde,der die selben ldea 
und so hat, 
An dieser Stelle wiDldas Intervi 
ew von der Geld bringenden Moni 
a,zwei Menschen,die die Basaiati 
n Frances einladen wollen und ei 
ner Diskussion,wo denn nun das 
isiko sei;unterbrochen, S.:The 
State of Things is getting real 
confused, Nach einer k4,rzeq ~ 
kurs ion in die Bostoner- und US 
Hardcore Szene kommt Steve aut d 
ie erste Frage zurück:Ich d•nk.e, 
daß Ehrgeiz sehr schlecht ist,We 
nn jemand etwas tut,um zu exiati 
eren und es würde nichts derarti 
ges geben,wenn nicht er es tun w 
ürde,dann ist es wertvoll.Dann k 
ann es auch ein Job,soll es soga 
r.Musiker sollten nicht auf eine 
hö~ere Stufe als 'normal' Arbeit 
ende gestellt werden.Du darfst n 
iemanden in. der Weise erniedrtge 
n.Der Musiker ist nichts besonde 
res,nein,jeder,der etwas tut iat 
irgendwo wichtig.Ich hoffe,daß d 
ie Rolle des Musikers ir endwann 
nicht mehr als etwas H eres ang 
esehen wird.Ein jeder aoll~e ·den 
gleichen Stellenwert in ·etn.el' Ku 
ltur haben,genau wie j.eder V-E!r~n 
twortlich !Ur diese Kultur if.t, 
Die Haltung fast aller Mu,tke; ~ 
eute ist absolut falsch,Ea 1•1i. 
eit,von dem hohen Roß ht~unte~a~ 
kommen und 0u ak&eptteren,daa Hu 
sik auch ein Job ut, . ', 

Leider aufgelöst hab, ·--.,. jl 
A O CO , S~pgerift A.ct• t , . 
je och schon eine ne1.1e Ba:n4 •·nai. 
na THE FEVER TREE ~egrµndetllit~• 
n erste Single 1The l?ixU Shop' ' 
bereits erschienen Ot,Me®;tl't>tr 
Band und Musik demnä'oh11_t, _.,!i'~•l~ 
11 chkei ten in der Pl,a ttenbi:l°4•tr 
ie:Die Pleiten zweier fir_,,,:,-~ 
angeblich komplizierte Patentla.i 
en sorgen dafüX: ,da{! gerade ''re~t 
zeitig zum Veröffentlich\?.tJ,ifhOib 
um Weihnachten den tlpern1-Jl.tlt 
en die Pressfolien · (Ma~,r,.1 ~JG,,lll'''a 
~sg~hen. Dummer ZJ.d.a.n p4et h.~~J!lt 
Uck1scher Schlag ·- de;-Jtidqa-;trie• k 
egen die Indepen<1et1tsf-..,.•l11' tf& 
te DA~YL READ .&inglf, 11-\fl',' ~iJ~ 
Fire :ist trotzdessen n~· -~~:\'tch 
ers c~i enen. Werden wir bei .: J}3,~r*1 · 
demnächst neue T11rten beatt&UJ'l~n 
können?---DDR PpN · a.ut Weatdeuts 
chem Vinyl:Im Gegenaats zu W$lte 
rbachs 'DDR von Un.1! l., , 
m Dresdener KunstkreUe 
Krachmachen proben sind ·aut deä 
'Live In Paradise '-Sampler des G 
ood Noise Labels erstmals wi~kli 
eh Bands aus der Ost-Berliner Se 
ene zu hören.Aufgenommen im r~Qh 
t simplen privaten 'Philips fona 
tudio 7 m unter. der Hauptstadt d 
er DDR' zeigen hier 9 Bands,die 
verständlicherweise ungenannt bl 
eiben,ihren westdeutschen Almen, 
was au~ Punk alles zu machen 'gew 

WELCHER BEKANNTE 13ERLINER tROCJCST.4.R.' 
PPLBGT HIU BEINEN PUIPILZ? 

Kleiner Tip:Zur Zeit der 'A1.1tnahme,etwa 1981,war oben 
abgebildeter Superstar so alt,wie er sich noch letzt 
es Jahr zusammen mit aeinen b•iden · JComplizen al,\sgege 
ben hat.nämlich ungefähr 19. • ·, 

u • uei , --- oranesi c c au · 
Deutschland-Tour kommen werden t 
nlchster Zeit die heimlichen Jid 
!lepvieler Bekannter:Tp WIP~§I 
Uenauerea steht derzel en· nöF?n 
icbt test,der Veranatalter,RilllPQ 
.hofft selbst noch.---Der Ltve.:M 
1tsc~n1tt der ANTI GRÖUP,einer d 
er Höhepunkte des letzten Atonal 
lij ist nun endlich auf Atonal Rec 
• erschienen.Leider geht durch d 
as .Fehlen der während des Auftri 
tts gezeigten Filme die einzigar 
tlge Atmosphäre des Gigs et~a8 v 
erloren.---Ein vielversprechende 
s Festival gilt es anzukündigen: 
Am 13, Dezember läßt Mirko anl~ß 
lieh des zweiten Schuldige Sohei 
tel Festivals im Sputnik71le Nh 
nburger Band FAKE DISKURS.die ge 
h~ßliebten MY BtoODY VXLENTI~B • 
owie die Englische,mlt 1eloh em 
Kultstatus versehene.Band 1000 ~ 
EXICANS aufspielen.Herzlichen G 
llckwunsch zu diesen Ve~lichtun 
~~ ,--~Einmal serts-tfin~Fernselie 
n ••• lDas OK-Team im offenen Kana 
l s1.1cht junge Berliner Band~.di 
unentgeltlich in einer 14 tägige 
n "Bezirkstalkshow" mit 4-5 Ti te 
ln das Musikprogramm bestreiten 
wollen.Bewerb1.1ngen incl, Tape mi 
t 5 Stücken an:OK-Team,Prank Bec 
ker,Postfach 370328,1/37.---
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t us der Seri e :"L. E. hypt Berliner Bands" stellen wir eu-~ h heute die Hudsons vor (klop:f 
Schulter ) . Mal ernst, die Hudsons sind momentan wirklich eine der Bands, die es verdient 
haben, daß man sie beachtet. Anläßlich eines Supportacts der Hudsons hat sich L.E. mit ihnen 
getroffen. 
'.!ir si tzcn in dem Raum, der im LOFT den Vorgruppen zur Verfi.lgung steht. Dieser Raum hat 
wahrhaftiglich die Größe von ungefähr acht Telefonzellen und ist so gemi.ltlich wie eine 
Sahnhofswartehalle um Mitternacht. An den wänden; stehen Klappstuhlreihen Marke Hörsaal, die 
sind nochnichtmal befestigt, will meinen: setzt sich jemand zuweit nach vorne, kippt die 
ganze Chose um. Einziger Lichtblick ist eine Plastikschtissel mit kalten Getränken und der 

... 2hriststollen auf dem Tisch. Beim 
Senatsrockwettbewerb im Quartier 
gabs no chni chtmal was zu trinken. 
Senatsrockwettbewerb-der Optimis­
mus der Band hält sich in Grenzen, 
man hat zwar die meisten Zugaben 
na ch den Subtones, aber der Wett­
bewerb ist ja relativ. Auch hat das 
Guartier ihnen ganz behagt, die 
Bühne war ein bißchen groß und es 
war eine komische Akustik. Hier im 
LOFT scheint das besser zu sein, 
allerdings wird die Ziet filr den 
Soundcheck etwas knapp, da die 
Hauptgruppe etas sehr lange braucht 
Auch muß man mit einem Aushilfsbas­
sisten spielen, da der eigene gerade 
Urlaub macht, in Sizilien oder Sar­
dinien ... oder in Sibirien. Der an-

,~ .. rt_·,· 2 ..:--ur« 

dere Bassist ist denn auch nervös und muß erstmal den Puls fÜhlen. Unt~r~_l=!sen_g!_Qj;_s _.9_~-=­
spräche wie"Wo wohnste' den? .• was, da, kennste denn Bouletten Berta?" "Nee, aber Pommes Paul". 
Dem Trommler ist mittlerweile schlecht, vom Christstollen. Dem hilft dann auch kein Aldidope 
(,Multi vi taminsaft) mehr. Die anderen stimmen ein letztes mal ihre Gitarren und dann gehts 
zum Soundcheck. Der Trommler soll auf den Drums der Hauptgruppe spielen, die ist sogar ein­
verstanden damit. Es geht aber nicht, da die Drums einfach zu niedrig fUr ihn sind. So wird 
also das eigene Schlagzeug aufgebaut, es geht nochmehr Zeit verlohren. Auch Miß Döhring ist 
nicht erfreut und drängelt, 
Der Sänger, er hat wohl eine der besten Stimmen zu,dieser Zeit,in dieser Stadt, w€V3t den Vor-
1,urf zurück, daß er sich doch manchmal wie der Knabe von den Schinittens anhöre. OK, aber ab 
und zu gibts da aber doch Parale~n, die ni cht zu verhehlen sind. Dafür ist der Sound der 
Hudsons ob•t1ohl auch Gitarrenmusik, härter und, laßt euch das gesagt sein, nicht von schlech­
ten El tern. Unser Tip daher: schaut sie euch selber an, irgendwie, irgendwann, irgendwo, 
in dieser, unserer Stadt. 

7 



im Rucksack)ritten in dem Meste ein, wel-

ches Ihr Lott nennt, Trotz unseres szenemäßi­
gen Aussehens (blutunterlaufene Augen, Schaum 
vorm Mund), wurden wir erstmal vom Barpöbel 
angekeepert: 11 Wo wir wohl hinwollen? 11 

"Zu Plan B11 war unser Anliegen, worauf wir die . 
feindliche Linie durchbrechen durften, 

In einem gemUtlichen Ballsaal von der 
1,50 x 2,50 m nahe Monika's BUro, 
paar Gestalten, die mehr 

Bill Paid (genannt Hans) Gitarrero, Johnny 
B, Bad (Jörg) Gesang,Cincinnaty Kid (Fritz) 
Baas, Gesang, UfUk Cetin Trommeln und neu 
hinzugekoromen: Sepp Gitarre, der mit Cinci n-
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Der Verf, Die Aufnahmen,sowie da s Cover sind 

im April entstanden, Die Platte iot 

aber erst jetzt erschienen, warum? 

Fritz: Die Platte i s t mit fünf bis sechsmonatiger 

Verspätung heraus gekommen , 

Jörg: Wir tatt en vor allen Dingen Schwierigkei ten 

mi t dem Presswerk, die ersten Exemplare ware 

von der Qualität her einfach schlecht, sodaß• 

t ., :.>~ .' l~: .. · :::~-·rv; ~ wir sie zuriickschicken mußten, Wir sind 

•. . . ;,. 1 •, · , l ,,, ,'• von Woche zu Woche 

J
' , , ', ' ,.,J . J .,. •r ,,, .. 
, 1/1, ; -i' ' .' •• ./ t' 1"· :'J1,··· 
: , • '·1f ··-~J. .. ~ .. ·.t:V,t· 

L ·~ • ,~\ i('·!, ~ 

1
1 .. )~\~r :. ) i: Der Verf,: Die Aufnahmen sind qualitativ besser 

i:: <\;:;, ,;.{.-~ :~:n:~~e übrigen Independentproduk-

: · '· 1 .', 1 • . ,• 
!· ·.· •;' ;;,•, . 1 Fritz: Wi r haben das große Glück, daß unser 

. J ,) ,1 ' 1,. ~: _,,, \.,.., 
· ·,.:•,:, '"' · Produzent,(der, der dahinten sitzt . i ::>(?;' i ,~ ··,' j und immer so doof grinst, das ist ein 

":·_. ·:.,,, .'.:.~/) Geburts f ehler), Besitzer eines Studios 

· ·· : :/ +, ;_,!t i s t. Wir haben in der Nacht, wenn das 
.i;. 

: ... 

Der 

Studio leer war,aufgenommen(im Morgen­

grauen, Studioromantik und so •• • ). 

Produz ent: 22 Stunden voooll durchje-

zogen (diese Bemerkung ist 

charakteristisch und reprä­

sentativ für alle sonstigen 

EinwUrfe und Anekdot~n des 

Herrn Produzenten), 
Jörg: Das Singen war ejn Problem, ich 

brauch
1

nun mal ein ~~krofon und 

einen Ständer (1), um richtig 

singen zu'·können. ~""' 

Studio stehst Du 3 Meter weg 

vo m Mikrofon und dann heißt es: 

"Sing mal einen Protestsong". 

Fri tz : Das ist eben das Problem der In­

dependentgruppen. Es fehlt das 

Geld für a nständige Aufnahmen, 

wir haben zum Beispiel mit der 

ZERSTÖRTEN JUGEND an einem Tag 

eine LP aufgenommen und am nächs­

ten Tag ••• 

Hans: wieder gelöscht! (Gelächter) 

Fritz: Nö, 4 Stunden lang abgemischt. 

Du kommst eben mit Produkti-

onen von großen Plattenfirmen 

einfach nicht mit. Außerdem er­

r eicht man mit einer Independent­

produktion nie so viele Leute, 

wie z, E. mit einer Platte, die 

bei CBS erschienen ist, Es 

kommt eben dara uf an, was man 

für einen Vertrieb hat. Du kannst 

eben 5000,oder auch 50 000 Leuten 

die Platte anbieten, wenn dann je­

weils 10 Proz ent die Platte kaufen, 

hast Du eben soviel,oder soundviel 

Platten verkauft. 

Der Verf.: Aber willst Du , wi e die Ärzt e , 

jedes Jahr Deine LP bei CBS ab­

liefern? 

So sieht der Vertrag, den die Ärzte 

haben sicher nicht aus, aberich 

de zu einer großen Firma gehen. 

Man kann einfach mehr Leute errei­

chen, wenn uns ein kleines Label die 

gleichen Bedingungen stellen könnte, 

wir sicher zu einem Kleinem gehen. 

Was macht Ihr neben der Musik? 

Sepp und ich machen nur Musik, wir 

machen ja nebenbei noch Hardcore. 

Hans ist bald mit der Schule ferti g 

und wird dann auch nur Musik machen . 



,. 

durch. Heute Abend bekommen wi r 

300 DM, daß sind ftir jeden 60 DM. 

Davon ziehnoch 10 DM ftir 1 n Sa tz 

Gitarrenseiten ab, dann hast Du 

noch 50 DM, davon kann ich eine 

Woche leben. Bei mir wurde schon 

die Gasheizung abgestellt 1 und 

Sepp hat schon seine Räumungs­

klage bekommen. Und wenn 1 s dann 

überhaupt nicht mehr geht, geht 

man zu Freunden oder zu KARSTADT. 

- ---- --·- -· ·--- -----
Der Produzent: Ubrigens gibt es jetzt 

11Richy Guitar"auf Video. 

B spielen indem Movie irgendwie 

Buben, habe selber den Film 

noch nicht gesehen, Bildungslµcke?) 

Der Verf.: Wie lange wurde denn ge-

dreht? 

Jörg: Wir waren eine halbe Woche dort, 

war ganz locker,wir mußten ein­

fach nur da sein,nichts sagen, 

ganz in schwarz nur böse gucken. 

Wir haben da auch einen Auftritt, 

bei dem wir uns nicht bewegen 

durften,sonst hätte die Kamera­

einstellung geändert werden mtis­

sen,sieht n 1 bißchen dumm aus.Das 

Sttick,das wir gespielt haben ist 

worden,da sind Preaks,die wir nie 

zuvor gehört hatten.Die Strophen 

sind durcheinander. 

Der Verf. : Wie kam Hans zu PLAN B? 

Jörg: Wir haben ein e Kontaktanzeige 

aufgegeben: Reiche, ä ltere Fra u , 

vollbusig • •••• • 
Fritz: Wir kennen ihn von der Straße. 

Hans: Ich war mit Jörg in einer Bar, 

und er war ziemlich f ert ig. Er 

hat mir so erzählt 1brauc hen 

n•neuen Gitarristen und f inden 

keinen.Ich hab' dann n 1 Gitarren­

schnellkurs gemacht. 

Fritz: Wir haben ihn erstmal richtig 

erzogen.er i s t nämlich wider­

wii rtig, rotzfrech und faul. 

(An dieser Stelle fiel mal wieder 

Monika Döring, die schon vorher oft 

das Gespräch, will mal sagen, "an 

sich gezogen hatte", die ich aber, 

aus reirt thematischen Gründen bis­

her verschwiegen hatte, weil ' c 

sonst ein M.D.-Interview gewor-

den wäre. Auf jedenfall kamen wir 

durch die Dame auf die Situation 

_ de:_~-~r~iner Musikazen~_ überhaupt 
zu sprechen). 

Fritz: Was ich zu~Kotzen finde, ist 

dieser Zitlyartikel, in dem 



Engliachea wäre. Sa -gibt genug 
Berliner Band•, die hart ar­
beiten z.B. SnIOHJlR,HARQUD 
MOOK , und,,, PLAN 8, Außerdea 
iat ea eine Sauerei, wenn eine 
Band,wie z. B, STRICHJ:R,aeit 
Monaten tourt und nirgendwo . ...,_ 
(Tip Zitty)•wae davon lieat. 

t, 
D r r om11t man an CLASH ran? 
Jörgs Ich hab bei Mamaconcerta an1•-

rufen, die haben mich zueret 
abblitzen laesen, Ich hab dann 
jeden Tag angerufen, war mit der 
Sekretärin schon auf~ und Du, 
Die hat mir dann die Nummer v9n 
der Agentur in England gegeben, 
Ich hab dann mit Coamo Vinyl ge­
sprochen, Der hat dann er.stmal 
gefragt, ob wir Uberhaupt zu 

- CU.SH paHen wUrden. Ich wUrd 
ja sonst nicht in der halben , 
Welt heruatalefonieren, Sti111111t, 
sagte er, kommt mal hin,(J)UH_el­
dorf) und bri11gt Bure ~cklin• 
aiit, Ich will aber zuerat ein 
Tape von Buch anhör••• Ir •0;1~ 
te eich noch ein fUrohn otten• 
lassen, fall• wir dit r•inate 
Ch&otenband geweeen dran. 

Jritz1 lir wußten gar nicht, dt.ß wir 
b4'i CLI.BJ:I a~iehn aoi:i.t,~, . iiaa 
hat un• Jtlrg verechwi•1•1h !J8;1.l 
die S,.ch• nQCb nicht •1c~,~ -,,.r, 

. . ' 

gar nicht mitko1111en wUrd~n. 
Der Verf,: Wie war Joe Stru111111er? 
Jtlrg1 Ich hatte Angst, daß, ich 

enttäuscht werden wUrde, 
ist wirklich gut 

uns aus eigener Ta­
sche 400 DM gegeben, so 
hatten wir wenigstens das 
Benzingeld raus, Daran er­
kennt aan Leute, ähnlich 
war es bei JASON, ~ir soll­
ten plötzlich 300 DM tUr die 



-------
Am zweittiu November spielten, im Rahmen ei- ' 
nes SchUlerband-Rockwettbewerbes in der 
Weissen Rose, die WEDDING BELLS und eine 
weitere Band, die ich hier nicht näher 
nennen möchte (tur Scheisse sollte man kei­
ne We rbung mache n und schon da s Erwähnen 
von dere n Name n wäre We r bung zu vie l}. 
Na chdem die WSdding- Bells nun ~chon ca . 
e in 3/4 Jahr bestehen, war das nun end-

lich ihr erster öffentlicher Auftritt. Um 
19 Uhr oder so war ich schon in der Weis­
sen Rose und etwa um 2o Uhr begannen die 
Wedding Balls endlich zu spielen. 

Nach ungefähr einer 3/4 St\lllde hatte i-ci-1-· -~ 
endlich wieder linmal eine Menge guter Mu- .! 
sik intus. Das 'Publikum, von dem bestimmt · 
90% nur wegen der Wedding Balls gekommen 
war, mochte sich gar nicht von der Band 
trennen und forderte ununterbrochen Da ca-
po, Nach drei Zugaben, die aus Songs des 
vorhergegangenen Programms bestanden, war 

der Gig dann endgült1g zu Ende. ·:r;hhätt;--' 
mir gern noch mehr von den Wedding Balls 
"reingezogen", auch weil sie endlich mal 
wieder eine deutsche Band sind, die wirk­
lich gute Musik machen und nicht nur ihre 

~nge stimmten Instrume n~! y~rge wal tige n. 
Zwei Gitarren, Bass, Drums und Hannes' eng-­
lischer ( ! ) Gesang produzieren einen gut 
arrangierten aber nicht extrem komplizier­
ten Sound. Kein "reiner" Punkrock aber auch 
kein Schmalz, abwechslungs-und ideenreich 
(z.B. das Mundharmonika-Intro von Andreas 
bei "The Heat 11 ), tanzbar, teilweise aggres­
siv und voll mit eingängigen Melodien, Au­
ßerdem haben die WSdding Balls die Fähig­
keit, richtige Ohrwürmer zu schreiben, die 
einen ni cht stillstehen lassen, so laßt uns .: 
hoffen, daß sie bald wieder live ,läuten 
werden und sie uns nicht zu lange auf das 

erste V~~_!~_:ten ~ ~~sen wez:~en _ (hierzu 

der Manager der Wedding Bells:"Die e r -

1
1) _ s t e Single wird "Tomorrow" sein"} . Right, 
, here we go now! +~}lANk+ 

H Ü S- K E R Dü 
Weder Madonna noch Bruce Springsteen sind die 

1 
Helden Amerikas, soo4ern HttSKER DU. Sie spie­
len den wahren Rock; dNckig, brutal, straight 
_und schnell, ohne Schnörkel. Die Fahrt nach 
Hamburg hätte keiner, der nicht dabei war be• 
reut. Hingetrampt, zurUckgetrampt, kaum schlat 

1 
un~ Kä~te , abe r was aoll 1s? 

Die Markthalle war voll. Vie le e r warte ten wohl 
Pogo-Punk . So , mancher traute se i nen Augen nicht 
und wir d sich gefragt haben , wer das sei,als die 
drei Ty_p3n die Blihne qetraten. Ameri kaner : läs-

1 
s ig, bärtig, mit langen Haaren und T-~hirte, 
Hüsker DU eben.Und zwar Gitarrist , Sänger und 
Komponist Bob Mould , Bassist Greg Norton und 
DrWlllll8r Grant Hart. Allesamt aus Minnaapolis . 
Als sie so 17 /18 Jahre alt waren, .l;la'Mn sie Mu-

1 
sik weit jenseits der Lärmgrenze gemacht. so laut 
h~: und unmusikalisch schien kein anderer zu . 
sein~ Man sollte sich ihre erste Scheibe "Land 

Speed Record" mal anhören. Hüsker DU lebten tur 
ihre .A.narchy-Parolen, doch das änderte sich mit 

1 
der Zeit; denn dies macht man nicht sein ganzes 
Leben lang. Die LP 1 s bringen diese Entwicklung 
zum Ausdruck. Nach "Everything ralls Apart~ folg­
te die 12" "Matal Circus", ihr erstes ausgereit-

1 
tea Werk. Das Liebeslied "Diane" bricht dir daa 
Herz. Danach dann "Zen Arcade", ein. 23-T;..k Dop-· 
pelalbum mit eingängige~ Melodien, die unter die 
Haut gehan, 11 Do You ReJDe111ber 1! ? 'ienn nicht, dann 
kaut Dir die Plat~el Noch positiver ist- das Werk 

1 
"New Day Riaing". Das Cover spricht .tür sich •. 

' Die neue Single 11Makea No Sense At All" und daa 
neue Album "Flipp Yer Wiga" lassen einiges er­
warten. 

Zurück zum Konzert. Hüsker DU brachten die Halle 

1 
zum Beben. Sie gaben alles. Die Byrds-Nummer "6 

, Mile a High", "Diane", "Ticket ~o Ride" von den 
Beatles, "Pink Turns Into Blue" •••••••••••• 

~ Man spürte, daß sie Spaß an ihrer Musik hatten. 

1 
Sie lächelten oft und sprangen durch die Gegend. 
"Mit Politik haben wir nichts mehr im Sinn", 
;ait~ ;1~ der Sänger nach de~ -K~nz;;t. ·-Genau 

das vermißten einige Personen im Publikum und 
jemand sprang auf die Blihne, um lautstark zu 

1 
protestieren, ~üsker DU sei eine Dieter-Thomas 
Heck-Gruppe. GAHNI Dabei spielen sie Punk-Rock. 
Bob holte •aus seiner Flying-V alles heraus und 
die Rückkopplungen waren vom !'einsten. 
Greg ist ein Bassist , der weiß, wie Rock 1 n 

1 
Roll gespielt wird. Die Band versteht Emotionen 
zu wecken und ihre Balladen über Rebellion, Ein• 
aamkeit, Angst, Frustration und Entfremdung an 

den e,tann zu bringen. " The poor get poorer, the 
rich get richer "I Wie 1111µ1r, wie wahr. 

1 
Insgesamt einte der besten Konzert e seit Jahren. 

" Wi r s pielen keine neue Mus i k , wir geben unse r 
Beates, wir veränder n nur Dagewesenes ein bi ßchen.' 

geschieht exellent l G.C.. 
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no in orma i ona ••• · . 
Die Butthole Surfers fühlen 
a,speziell in diesem unse.em Lande,als 
rJin Amerika als Butthole Surters,als Parodie au 
t die armeeelige Kreatur Mensch,die der Mensch u 
nd zuallerletzt der von Selbstbewußtsein strotze 
nd• ~ustergültige Ameril<aner selber .ja nun Uberh 
aupt nicht verljlgen kann. Ersteres,so jedenfa~l 
a der etwa halbstündige Monolog des männlichen T 
eile ihres Schlagzeugduos,der jedem irgendwie er 
reichbaren Zuhörer vorexerziert W\U'de,komme wohl 
vo~ alles niedertrampelnden und •fotographierend 
en amerikanischen Touristen(Marke:Nice to see yo 
ul,Nike SchlUle,Coca Cola Käppi),der,McDonald-F.et 
t•trie~end und Patriot1smus-scheiBend,$ensations 
lUstern die Spuren seines ·werkes,seines guten We 
rkee,Freiheit und Kapitalismus zu begutachten ge 
koUllll8n ist. Let.ateres ist sowieso k~r,denn wer 
kann schon sich selbst und die brachiale ~monst 
r~tion seiner eigenen tierischen Instinkte ertra 
gen?Niemand natürlich außer der Band selbst und 
ihrem Publikum,aber das guckt sie eich gröBtente 
ile eh nur an,weil sie "so nett bescheuert sind~ 
Also doch nur die Band selbst.Und wie a:.e.chen die 
es?Nun,Gente und Wahnsinn liegen bekanntlich die 
ht beieinander,diese Gruppe ist nicht verrUckt,n 
&in,sie ist hochintelligent,also ·doch verrUckt,a 
lso ••• außerdem kiffen aie in schon nicht mehr nu 

·r exzess v zu nennen an usma en un enken so e 
.; h ganz anders (Ein Königreich für einen Blick><in 
;·. den Kopf eines Men13chen ,der mit hochrotem,dunkel 

rotem,violette~ Kopf mindestens 17 Li~er Haschis 
chqualm in den Lungen zu .halten versucht und dan 
ach seelenruhig mit wunderbar verklärtem Gesicht 
der Welt ihre Perversion inij Gesicht spielt).Neb 
anbei lieben sie das Deutsche Bier,das sie für e 

, twa eine Woche in Hof festhielt,waa zwar nicht u 

lnbedingt ein Zeichen für geistige Hochleistungsf 
ähigkeit ist,aber irgendwann muß man den Kopf un 

/ d das Spiel mit der Widerwärtigkeit ja auch mal 
abschalten und sich zum Beispiel einmal quer dur 

/~l-1ch die Futterkrippe fressen dürfen.Also gut,die 
'filh1iederwärtigkei t ;l.st wohl doch nicht so einfach 

abzujichalten. 
.. NU?l,vieleicht doch etwas Information~Also,die Bu 

, tthole Surfers kommen aus iustin in Texas und wu 
,~lirden,aber das ist wohl völlig egal. Viel wichtige 
· r ist,daß die kleinere Hälfte der schlagzeugbedi 

enenden Menschenmaschine doch kein kleiner Junge 
sondern §in geistvolles,nettea Mädch~n ist.daß 
er Baaiist J4'amer von Shockabilly ist und der Gi 
tarrist ein Genie mit Date im Hotel.Wichtiger is 
t auch 1daß Gibby,der Sänger,Wäschklammern statt 
Reis-Criabys im Haar trägt und rote Körper liebt 
.Und daß er es .mit der Forderung nach 10 Packung 

·· en -JPräservat,i ven als einer von Wenigen gesohafft 
hai,die nbrings in Vf~1egeµhe1t zu b~ingen •bens 
o wu d1• fllt•&ohe.d&a fih ·=••Un Qrlii.'HrU1 ,da 
biaher den Lott !aokatage a.um 1ohmU0k1n von ihm 

tamme Un!tsrmige Personen . mit Uberpropo:r:li_QnJ,.e. 
n männli cherLGeni tlllien beim oralen Sex ,eine als 
USA,die andere,die blasende,als Bruce Springste 

·n bezeichnet).Von ebensolcher Bedeutung ist,daß 
nicht ich das Interview mit ihm,s,ondern er es mi 
t allep gemacht hat. 
Alors ,here 1 t is: . 
''Ich bin Gibby von den Buttllole Surfers und ich 

· de interviewt von -Nils- ja,Nils von Limited F.di 
tion und unsere .Freundin hier links ist -Christi 
ne- Nett,Christine,wo kommst Dl1 her?" ''Hier aus 
Berlin" "Gehört 1hr zusammen?'! "Naja,wir machen 
zuaammen Musik,wabrsoheinlich.11 "Also wenn ich e 
r wäre würde ich es machen.Und Du bist,ääh •• '' 11 .K 
ramerl" "Ja,Kramer,.t:rüher mal bei, •• 11 "Nein,nein 
,laß es sein!" "Warst Du nicht bei ·dieser komi~c 
hen Band?" "No,no,don't give me shit!Du schwörst 
einen Schmerz heratU',der Dich zerbrechen wirdJ" 
"Hey,Nils,wie bist Du zu Deinem Namen gekommen?" 
"Ich?Meine Eltern entschieden radikal über meine 
n iopf hinweg,nicht sehr demokratisch.Vieleicht · 
war ich auch gerade nicht entscheidungsfähig" -"A 
ha,wußtest Du,daß ich bei meiner Geburt größer w 
ar als Lou Hacinda bei seiner?Wußtest Du,daß ich 
meinen Namen in Cassius Clay ändern werde?" "Ich 
habe es erwartet,gleich im ersten Moment in dem 
ich Dich sah,habe ich mir sowas gedacht.Du wirst 
wahrscheinlich auch· die Religion wechseln?" "Ja, 
habe ich schon.Mein Gott hieß Marihuana,bevor ic 
h nach Europa kam,jetzt ist es Hasch." "Nattirlic 
h ,aber wai·um bezeichnen Euch eigentli eh alle als 
Acid Band?" "Oh ja,Hasch ist eine psychedelische 
Subetan~,Marihuana eine psychoaktive Sache-also 
ist es wie LSD rauchen." Kramer: 11 Nein!" Gibby:"N 
atürlichl" Kr. : 11 Nein,es ist genau dasselbe,genau 
dasselbe!" Gi.: 11Ja,er hat recht.Marihuana und LS 
D sind· dasselbe. 11 Kr. : 11 Nein,Marihuana und Hasch'! 
Gi.:"Nefn,Marihuana und LSD.Ich sagte,daß wir di 
e ·Religion gewechselt haben und er fragte ob wir 
nicht eine .Acid-Band seien und ich sagte,daß Mar 
Ui.uana 'uni;i LSD d_asselbe sind und Du verneinst da 
s ••• 11· Kr.:" ••• halt,halt,Du kriegst eine Mandelen 



ng sc on ganz sc ec t 
.Du s i ehs t auch nicht gut aus!" Gi. :"Mein Hals i 
et hinUber,vor zwei Tagen ••• " Kr.:"Vieleicht hän 
gt es mit Deinen widerlichen homosexuellen Affär 
en ~uuamm~n 1ga nz s icher s offarl" Gi, : 11 Sioher n1dh 
t1W11let J.lu noch •nen Zllg'i' ' K.r,1 11 Nein,au:f.' kUnen 
t a l l ! Ioh r auohe,trinke und esse nicht!" Gi, : 11 !oh 
denke , meinem Hals wird es morgen besser gehen!" 
Kr.:" Deinem Gesicht aber nicht,vieleicht wird es 
sogar schlimmer!" Gi. :"Ich sehe,daß Du verheirat 
et bi st!?" Kr. :" Korrekt.Du beobachtest sehr gena 
u,Hure ns ohn !" Gi. :"1-loher willst Du wissen,daß ic 
h der Sohn einer Hure bin'?" Kr.:"Ich kenne Dich. 
Schon j ahre lang !" Gi,:"Bist Du je bei meinen Elt 
ern gewesen?" Kr. :"Einmal,kurz." Gi. :"Und daher 
wills t Du wissen, da ß meine Mutter eine Hure ist? 
11 Kr . :"Ich eri nnere mi ch n i cht an deine Mutter,n 
ur an i hr .r'rühstück." Schl agzeugerin:"Sie war di 
e,di e fradte , wer all die verrückten na ckte n Männ 
er im i/ohnzimmer seien! " Kr. :I ch war ni ch t nackt 
, ni.9J:Jt in ang\U'er .Le ut e '1Johnz i_mmer ! 11 Gt.: '_' Cecili. 
a komm her!" Cecilia :" Ne in,i ch werde Dir nicht m 
e ine Tit t en ze i gen! " Gi , :" Ich r ede mit e inem blo 
nd eli [l,ädchen. " Ce. :"(auf De uts ch)Ich wünschte je 
mand würde Pistolen verteilen,weil mit meiner Vo 
t ze ich meine ~;u t ter ni cht erschie ßen kann!" Gi. 
: "Ihr e ~utter is t nur daneben.Well,mein Hut der 
hat dr'"i !':cken , drei Ecken\ ha t mein Hut.Ich mag d 
i es e rril:,ak Join t s ni cht. Pur müss en sie sein.Eine 
Marl l>oro kann nur mit Ha s ch verbessert werden. 11 

Gitarr ist : 11 ,,:i uatsch, ander s rum! 11 Gi. :Nein! Ich werd 
e Kr ame r j e t zt e i ne pe r s önliche ~rage stellen!" 
lr.:" Ich werde sie beantwnr t en, wa s immer Du frag 
s t !" ~i. : "Du hast den eröß t en Te il Deines Gesich 
t s h,,.itr, odf.=r r;estern rasier t,n ich t s o di e Oberl 
ippe.~larum?" Kr,:"Korrekt , . .• " Gi . : 11 

••• Ist es wa 
hr , da3 Sperma den Ear1,uchs beschleunigt, bes onder 
;; an ö,,r .hs:r-lippe?" ,'..r.: " Jas i st e i ne iesalzene 
J<'rage,'dE?de spezifischer!HeutP n<i€·r gestern?~ Gi. 
: "Schämst Du dicll beim masturb i e r en?" Kr . : 11 1.ch m 
asturbiere nicht und habe kei nen Sex .loh besitze 
ke i nen Penis!" Gi.: 11 Aha!" Gi t. : "Ich 'tra ue keinem 
Ma nn , der das Mastur bieren verleugnet!" Gi. :"Ich 
traue keine m Mann , der._keinen Peni s hat! ••• Ich br 

, ' ,·· '. 1, .... 
:, .. 

en ecor er. c w ' n nie t stehlen.Er 
wird meinen.,,wohin soll,,,Ich muß gehen." Gibb 
y nimmt den Recorder und verschwindet in den Bac 
kstageraum: 11 lJI'inierenlwas ich tun we r de 1st folg 
ondes:Ich we r de 5 Tass en i n einer Re1ha aufsteil 
en und hinein urinlaren. !ch b in baokatado l n e i n 
em Ulub in Berliu,Btirlin Ge rmany,Derlin, Berlin,o 
kay,Hört Buch da s an ••• (das Geräusch e ines sich 
mit Pisse füllendem Plastikbechers) •. , D.crn war ei 
ne 8 Unzen Tasse,,.(noch einmal) ••• das war die z 
weite 8 Unzen Tasse.,.(ein drittes mal), .• das wa 
r die dritte und letzte 8 Unz en Tas se in e inem 2 
4 Ya~ds Urinierwettbewerb;···(ums~änd~ich~s Hose 
schl1eßen) •.• üh,mein Gott .••. (zuruck 1m Bur o :)Ok 
ay,hst Du irgendwelche Fragen?" 1. E.:"Durchaus,w 
as bedeutet verrückt für Di eh?" ()i.: 11 Verrückt ,äh 
gute Frage.Ich denke jemand ist verrückt,der · äh. 
•• Tut mir leid,das bedeutet garnichts für mich!" 
L.E. :"Und was würdest Du als dessen Gegenteil be 
zeichnen?" Gi.:"Essen!" L. E.: 11 Du hast Fußgeruch 
! 11 Gi. :"Wirklich?nun,manchmal.Neue Schuhe -kein F 
ußgeruch 1alte Schuhe-l!'ußgeruch. 11 1. E. :"Was passi 
ert zur Zeit in Butthole Town?Ihr sollt aufregen 
de politische Affären gehabt haben." Gi.: 11 0h ja, 
wir hatten einige action,äh,hm,wie kommt es,daß 
jeder in Europa die Amerikaner haßt?" h.E. :Jeder 
Sklave haßt seinen Herren,es mag aber auch an de 
n Butthole Surfers liegen." Gi .:"Wahrscheinlich, 
ich wünsche es wäre so!" L.B.:"Und ihr kommt im 
Mai zurück,um diesen Haß noch zu verstärken?" G 
i,:Bxakt.Wir weden ihn auf di e Spitze treiben.U 
nd wir werden Seife daraus machen und uns j eden 
Morgen mit europäischem Ha!3 wa s chen. Eur opä ische 
Haßseife wird wahrscheinlich unsere Gesichter se 
hr verschönern und uns ere Schwänze s chw ellen las 
ssen,so daß man sie noch in China sehen kann und 
wir daran zum ~:ond •••.•. 
Back in ~;ay: The Butthol e Surfer s-and you all 
na be there! Nils 

. ~ .. 
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DIE IM MOMENT IN BERLIN LEBENDE SCHWEIZER GRUl?PE "CAMOUFLAGE" 
VERSTEHT ES ARCHAISCHE ELEKTRONIKMUSTER MIT SENSIBLEN KLANG­
GEFLECHTEN ZU DURCHWEBEN, WAS IHRE MUSIK Zl~AR TANZBAR MACHT• 
ABER GLEICHZEITIG VOM PROFILLOSEN EINHEITSSTRICl<MUSTER UN­
TERSCHEIDEli LAESST. 

MIT IHRER VERBINDUNG AUS TAPE - DRUtof1ASCHINE - SYNTHESEIZER -
GITARRE - SOLIDEM BASS UND EXPRESSIVEM GESANG GELANG ES IHNEN 
IN KUERZESTER ZEii DURCH KONZERTE IN DER SCHEIZ ~ OESTERREICH • 
DER BRD UND BERLIN SICH IN INSIOERKRElSEN EINEN NAMEN ZU t4ACHEN. 

PIERO MINIERI (I) VOCALS-EFFECTS 

ANDI ODERMATT (CH/GB) BASS 

PETER ZIEGELMEIER (BRD) GUITAR -
SYNTHESEIZER - LYRICS 

UND DER EINFLUSS VERSCHIEDENSTER STILLRICHTUNGEN - VON POST­
PUNK BIS ZU TECHNO - LAESST NOCH EINIGES VON IHNEN ERWARTEN. 

PETER ZIEGELMEIER 
C/0 ECKERT-ZENGI 
GOLZSTRASSE 30 

1 BERLIN 30 



1985 war ohne Zweifel ihr Jahr.Das Ende ihre 
Durststrecke zeichnete sich achon •84 ab mit 
den Singles 11Eighties 11 und "New Day"."Love 
Llke Blood"und ihr letztes Album "Nighttime" 
waren dann auch ihre bisher erfolgreichsten 
Scheiben.Eine überraschende , aber um so er­
freulichere Weiterentwicklung ihres Stils, 
macht die Band,die von vielen Fane schon ab­
geschrieben wurde,wieder interessant. 
Nun weilten Killing Joke wiedermal in der 
Stadt um ihre nächste L.P. aufzunehmen.Auf 
verschlungenen Witgea gitlang es die Band ftir 
ein Interview zu gewinnen,Bedingung:Eine 
Flasche Wodka+Orangensaft. 
An einem Nachmittag war es dann so weit,in 
einem Vorraua der Hansastudios treffe ich au 
den Manager der Band und einen gelangweilten 
Paul Raven,der ait wenig Begeiaterung das UK 
Kabelprograma aieht."Die Anderen schlafitn 
noch",ist der knappe Koaentar,also erstaal 
Fernsehea.Etwaa epäter ko1111t Jaz Cole11an 11it 
offensichtlich guter Laune in den Raum.Nach 

BACK TO 
SQUARE ONE 

kurzem Gerede und weiteren zehn Minuten T.V. 
verlasse ich mit Jaz den Raum um mich in ei­
nem mittelmäßig verwüsteten Zimmer im Dachge 
schoß wiederzufinden.Jaz entschuldigt sich 
für das "Shit Hole",wie er sagt,der Manager 
bringt die Gläser und es kann losgehen. 
L.E.:Ihr seid schon ziemlich Häufig in Deu-

tschland gewesen und habt schon mehrere 
Platten hier produziert.Habt ihr dafür 
spezielle Gründe? 

:Wir haben drei Platten in Deutschland 
gemacht,das ist richtig,aber es gibt kei 
nen persönlichen Grund dafür.Das erste 
Mal waren wi~ für unsere dritte L.P.bei 
Conny Plank,und der hat seine Studios 
nun mal in Westdeutschland.Jetzt sind ·, 
wir zum zweiten Mal mit Chri• Kimsey 
hier bei Hansa weil er die Studio• hier 
aag. 
Früher war ich öfter hier in Berlin um 
Freunde zu aehen u.s.w,heute ist es nur 
noch Arbeit.Ich mag Berlin nicht aehr, 
die Faszination iet vergangen und ich 
habe keine Luat in• Dschungle oder in• 
Loup deLoup zu gehen.Die Musik dort in­
teressiert mich aowieso nicht,da bleibe 
ich lieber hier und achreibe mein eige• 
nea Buch oder lehse.Ich habe nichts 
übrig für Rock'n Roll-Lifeetile. 

L.E.:Eine Frage,die Euch sicher schon oft ge 
stellt wurde:Wie steht ihr zu Faschismua 
Viele Leute,und vor Allea auch Fans,hal­
ten Euch für Faschisten, 

:Ea gibt kein geschriebenes Manifest für 
Killing Joke,Wir produzieren Atmosphäre 
und es ist sicher manchmal erschreckead, 
wie kraftvoll diese Atmosphäre rüber 
ko1111t.Mit der Politik ist ea so,daß ich 
nicht an Demokratie glaube.Deaokratie 
ist eins der Worte für Faschisaus,dena 
die Mehrheit der Leute ist dumm.Die Be­
völkerung glaubt was in den Zeitungen 
steht,Journalismus und Presse sind Erwa­
chsenenerziehung und. die meisten Leute -­
glauben an das,was sie da präsentiert 
kriegen.Die Partei,die die größte Macht 
hat,kann die besten Marketingkaapagnea 
und die besten Psychologien einsetzen,da 
hat man keine wirkliche Auswahl. 
Das ist keine wirkliche Demokratie,das 
ist eine kalkulierte Kampagne und ich 
fürchte die Leute glauben das alles. 
Nun ich glaube eher an eine Art Priester 
schart oder soetwas.Ich mag Neuseeland 
als Staat,oder besser ich finde den 
Premierminister von Neuseeland in Ord~ 
nung. 
werden unterbrochen,da Raven und Paul 

der Dru-er in den Raum ko1111en. 
L.E.:Du glaubst also nicht an Politik? 
Jaz :Nein ich denke es gibt sicher noch ei­

nig~ Beispiele für gute Politik. 
L.E.:Wie findet ihr es nun,daß auf Eurem 

,, 
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• a.-e-r,wn- u·n=­
s er neuea Albua hergebe• wird.Mit Night­
time war ea seltsaa,man aagte: 110h,wir 
haben ein großartig•• Albua gelliacbt, 11 

Aber wir hatten es erwartet,wie man Kopf 
schmerzen nach dem Suff erwartet. 

L,E.:Eure Musik hat jetzt mehr einen Touch 
von Melancholie,sie ist nicht mehr nur 
hart und böse. 

Paul:Da war i1111Der Melancholie in unserer Mu­
sik,aber sie wurde immer von der Dynamik 
und der Agreasion verdeckt.Die Agreasion 
war wie eine Maske,doch jetzt haben wir 
das 6. Album und es ist Zeit zu zeigen, 
wie wir wirklich sind. 

Jaz :Da ist ein Element von Faachiamua,nicht 
was Politik angeht sondern in unserem 
Selbstverständnia,weil wir glauben was 
wir hier machen ist daa Beate,wir können 
uns nicht in Beziehung zu anderen Musi­
kern setzen.Wir könnten jetzt eine Sin­
gle auskoppeln und man würde sie in eine 
Reihe mit Culture Club stellea,das paßt 
natürlich nicht,aber wir können den 
Markt ausnutzen und unsere Musik raua­
bringen,und es ist die beste Musik und 
wir sind die besten Musiker.Ich denke 
Killing Joke sind vier Musiker,die recht 
roh und unbedarft angefangen haben,aber 
jetzt sind wir vier wirklich hervorra­
gende Musiker, 

Paul:Wir haben gelernt zu arbeiten und mit• 
einander umzugehen,waa sehr wichtig iat. 
Du kannst lange in einer Band arbeiten, 
mit irgendwelchen Leuten und das eine 
lange Zeit.Du lebst in einer Traumwelt 
und irgendwann waclust du auf und merkst 
was für eia Dreck das ist.Daa ist auch 
der Grund warum so viele Bands sieb 
langer Zeit auflösen.Wir haben alle 
lernt miteinander umzugehen und wir 
glauben an Killing Joke. 

0 SE G I 

rumgesprungen 

Paul:Waren da Faschisten? 
Raven:Nenn das Faschisten sind,warum ko-en 

sie dann zu unseren Konzerten? 
Paul:Wie können sie dann hier in Berlin le- r 

ben? 
Jaz :Ich kümmere mich eigentlich nicht darum 

wer zu unseren Konzerten ko-t,Es sind 
beute immer DullllDköpfe dabei. 

L.E.:Ihr seid jetzt erfolgreicher als früher, 
Hat das Euer Leben und Arbeiten verän~ 
dert?Habt ihr jetzt mehr Geld? 

Jaz :Nein sie dich hier um das ist Erfolg. 
Paul:Ich denke Erfolg ist relativ.Wir waren 

immer erfolgreich,jetzt sieht es so aus 
als wären wir Popstars aber wir haben 
unser Geld bisher immer wieder ausgege­
ben 

Jaz :Du kannst allen Leuten sagen,daß wir 
kaum Geld haben.Wir haben alles in unsei 
sere Produktionen gestockt. 

L.E.:Arbeitet ihr auch mit anderen Bands zu­
sammen? 

Jaz :Nein,in der Regel habe ich kein Inte­
resse an anderen Bande. 

L.E,:Ihr arbeitet alao nur für Euch allein? 
Jaz :Ja,ich denke wir haben einen langen Weg 

der Entwicklung hinter uns.Am Ende . · 
steht das Album,was wir gerade hier pro 
duzieren.Es ist sehr in~eresaant,denn 
unaere verachiedene individuellen Ent­
wicklungen führen hier zusa1111Den,Der 
Sound hört aich an wie ein Instrument. 
Dieses neu~ Album ist das beste Album 
was wir bisher gemacht haben,aber ich 
würde nicht sagen,daß 88 kommerziell ia · 
ist. 

recht gro-



Angesichts dieser Kombo sind schon die wildesten Dinge an die Ohren tauber Leute gelangt. 
Einige sahen sie im Fahrwasser von Bauhaus (weil Kevin Haskins anfangs mal trommelte und 
David J,,sein Bruder, längere Zeit den Bass,bediente),allerdings haben diese mit The Jazz -,: 

Butcher soviel zu tun, wie unsere Klobrille mit 'ner Tanne in der Obereifel. 
Dann gab es welche (SCHPECKS),die sahen angesichts ihrer die Rückkehr des Mittelscheitels 

nahen und all so'ne Scheiße. Naja 1 zunächst mal zur Gruppe: 
\BUTCH: Wie alle in der Gruppe-rI-s~t-,~g~u~t-cTh-.i_r_g_e~n'd-w~o-r-:in den Mitt-

' 
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zwanzigern. Geboren in London mußte er seinen Eltern mit fünf 
(5) nach Northamptonshire folgen (sie waren es, die ihn fütter-
ten).Das erste mal wurde er mit Popmusik konfrontiert, als er 
sieben war. Ubererzogen,von gutmeinenden Eltern, wurde er nach 
Oxford geschickt um Philosophie zu studieren-"die reinste Zeit-
verschwendung11.In Oxford traf er Max und das ganze übliche 
Freundschaftsgelabere nahm seinen Weg.Vom College gefeuert und 
arm und abgebrannt kehrte er nach Northampton zurilck und arbei­
tet dort. Auf einigen Instrumenten (meist Spielzeuginstrumente) 
fängt er an Musik zu machen, die ersten 11 bedroom tapes" ent­

stehen.Butch ist die 'Madonna der Gruppe. 
\MAXIMILIAN THEODOR EIDER: Max ist in Haupt B8,yern (Österreich) 
geboren worden. Er hatte einen von diesen großen verrückten 

l
wissenschaftlern als opa,die morgen die Welt verändern wollen. 

1
Seine Eltern,arm aber glücklich,hatten immer große Hoffnung in 

, ihn. Nach einer Karriere als Schulalkoholiker verläßt er öster­
, reich um in Oxford zu studiern. Dort h~tte er dann das miese · 
Glück in Butch zu rennen.Max lebt jetzt in London und fährt viel 

l

mit seinem weißen Triumph(Abigail) herum.Dabei verfährt er sich 
oft und muß dann erstmal in Pub's,"um nach dem Weg zu fragen". 
Max ist Ve etarier n siehts ihm an dUililnn trinkt dafilr-
a er von Spirituosen Uber Desinfektionsmitteln & Silberpolitur 
bis hin zu chemischen Lösungen so ziemlich alles. Max ist der 

gewalttätige der Gruppe. 

~ISTER JONES: Mr Jones wurde eines-Nachmittag$ in der Kilche von 
Max gefunden, wo er eine Schrankwand heraustrennte und in den 
geheimen Raum dahinter vordrang.Max, gerade in ein Jazz Butcher 
Group ~aturday Afternoon Vodka Syndicate Meeting vertieft, 
fragte Jones nichtsdestotrotz, ob er nicht filr die Butchers 
trommeln wolle. Mr Jones bejate und wurde dann wieder inddie 
Küche geschickt. Es stimmt nicht, daß Jones und Maximilian 
sich zuerst in der Eigernordwand trafen. Mr Jones ist der prak-

tische der Gruppe. 
~ Felix fst-nict nur der jüngste der Gruppe, er ist auch 
der letzte einer Reihe von Bassisten, unter denen, wie schon 
erwähnt, ,auch David J. war. Felix spielte vorher bei Groovy 
Underwear (lustige Unterwäsche). Nach deren Split kam er zu den 
Jazz Butcher, dort integriert gab er seinen Job bei der Britsh 
Telecom auf, wo sie ihn zwei Jahre ausbildeten, um ihm dann 
einen Job zu geben "den ein Affe hätte tun können~ Ekelfix ist 

die nette Person der Gruppe. 
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ZUR MUSIK: Es fällt schwer der Musik dieser Gruppe einen Stempel aufzudrücken. Das Wort Jazz 
kann man jedenfalls getrost vergessen. Auch Vergleiche mit Aztec Camera kann man sich getrost 
in die Haare schmudeln.Sie selbst titulieren ihre Musik mit Rubbish Beat.Die DebUt L.P. und 
die zweite L.P. der Jazz Butcher strotzen zum Beispiel nur so vor Abwechslung (Bath of Bacon 
und A Scandal in Bohemia). Die mini L.P. Sex and Travel ist hingegen sehr ruhig, auf ihr herr­
schen einfache Songstrukturen und Akustiggitarren vor, Der Titel dieser mini L.P. behandelt 
zwei der Lieblingsbeschäftigungen der Gruppe, äber auch dem Alkohol huldigen sie oft. 
Ihre neuesten Werke s ind eine Live L.P. und eine Maxi (A Human Jungle) auf deren RUckseite 
wieder etwas mehr Abwechsl ung herseht. Anläßlich i hres Konzertes, mann kann nebenbei erwähnen 
,daß es wirklich gut war,hatten wir, die J ungens von .LE,die Möglichkeit mit Butch, dem Ultra-

__ leader der Band zu ~preche~ . 

!&J_ Zunächst mal die Frage nach deinem Lieb­
lingsget ränk? 
~ Mein Lieblingsgetränk ist Krapkaja 
Vodka , ein sehr starker Sovjetvodka.Wir kamen 
heute von Hanover und waren auch im Intershop 
, da gibt 's j aZeug fUr 6.90 DM •• • 
I:.§.: Du meinst den. 96~ Alkohol 
BUTCH; lacht ••• oh nein, nicht mit mir. Ich 
habe einen Freund der ist Wissenschaftler und 
der macht sich immer lusti Uber meinen Vodka­
konsum, er meint ich könnte genausogut puren 
Alkohol trinken , 
!!,: Du bist ja nun der tragende Teil ·der Grup­
Gruppe , aber was ist mit Max und~ Jones,sie 
spielen ja schon geraume Zeit mit dir, 
BUTCH: Ich wf.irde sagen, sie machen aus der 
Musik was sie ist,das selbe ist es mit Felix, 
Manchmal möchte ich schon ohne die Qr_uppe lns 
Studio, um mal zu sehen was pattiert. 
!:iJ Ihr macht ja auch Coververaions, warum, 

ill!I9!i M"ein Leben ist wie dein Leben-;·· es i st 
das selbe • •.• Aber die Leute finden uns spaß­
ig, aber andere finder wieder aufwendige 
Lichteffekte und Rauchbomben spaßig. Sicher 
viele unserer Songs sind Witze, das hat aber 
mit der Ei nstellung zu den Dingen etwas zu 
tun. 

1!: Euer Erfolg in Deutschland ist ja größer 
als in England . Mögt ihr diesen Erfolg? 
BUTCHt Erfolg ist prima, wir reisen jetzt 
viel herum, wir bekommrn das bezahlt. Mit 

ihr habt ja genug eigenea Material? r--. : _ _ _______ _ 

~ Wir sagen uns, warum nicht, Im Musik-
Biz gibt es sowas wie regeln und wir wollen einem normalen Job hätte ich mir in England 
uns über diese Regeln hinwegsetzen. noch nichtmal eine Reise an die See leisten 
b!::_: Was hälts du in diesem Zusammenhang von können. Wir sehen jetzt viel, kriegen Frei-
Jesus & Mary Chain? _getränke in den Clubs, wir haben Spaß, das 
auTCH: Neben ihren normalen Instrumenten ist Erfolg. Aber letztens in Köln kommt einer 
haben die noch ihre Drinks zum Musikmachen.... zu mir und meint er wolle auf die Gästeliste, 
Sie sind Schotten ••• das ist so wie Ba~e~4---t--" das war ein 45Jahre alter Mann im Trenchcoat 

- wenn du verstehst, was ich meine. Die haben mit Aktentasche, so ein Familienvater mit 
bei den Warner Brothers unterschrieben, fUr haus und zwei Autos und TV, der wollte dann 
sechs L.P:s. Und das wird halt so enden,daß auch noch ein Autogramm. Man;kann doch keine 
auf der einen L.P. das Jesus fehlt, sie hei- Autogramme mit Widmung an Leute verteilen, 
ßen dann nur noch The Mary Chain. Au! der die man nicht kennt. Aber wir mögen das Geld 
nächsten fehlt dann das Feedback. Champagner und Freibier und solche Sachen--
I:.§.: Was hälst du von der Aussage, Musikmachen I Ich bin nur hier für das Bier ••• und deine 
ist wie ein gewöhnlicher JOB? Schwestern.-
BUTCH: Ja OK. Die Musik ist soweit mein Job, !&,i Ihr habt ja nun einige politische Songs 
als es meine Einnahmequelle ist, aber Leute wollt ihr mehr in diese Richtung tun? 
di e es als gewöhnlichen Job betrachten dUrf- BUTCH: Ronald Reagens Birthdaypresent zum 
ten nicht in der Öffentlichkeit spielen. Wir Beispiel ist eigentlich mehr ein Song gegen 
spielen aus Interesse an der Musik, daß wir die Zeitungen in England, von denen einige 
dabei Geld verdiene!'). ist OK. Wir versuchen - .. , idiotische faschistoide Lügner sind. Da 
dafür aber auch etwas zu bieten. Es macht steht dannauf der ersten Seite was im TV 
uns Spaß die Leute zu unterhalten. passiert und nicht was im Land, 
~ Eure Musik hat etwas spaßiges, wie ist Aber wir wollen mehr in dieser Richtung tun, 
es in eurem Leben . weil unsere Regier ung so schrecklich ist. 19 
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Fahles Mondlicht bescheint die steiner­
nen Monumente, die jenen als letzter Gruß 
errichtet wurden, die nun im Reich der To­
ten ihr Dasein pflichten. Beginnender Bo­
dennebel kriecht zwischen frisch aufgehäuf­
ter Erde und den vertrockneten Überresten 
jahrhundertealten Efeus dahin, irgendwo 
erschallt der nervenzehrende Schrei einer 
Katze und das marmorne Schaben einer Grab­
platte, die von verwesten Händen beiseite 
geschoben' wird·. An diesem unheimlichen, 
von allen Lebewesen gemiedenen Ort, tref­
fen sich zu nächtliche~ Stunde vier Gestal­
ten, um ihrer Arbeit nachzugehen. Es ist 
die Dortmunder Band ~HE RlYMEN, die sich 
hier versanilllelt,um neue Songs auszugraben, 
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Trotz dieser Vorliebe für Friedhöfe, kann 
man ihre Musik keinesfalls als düster be­
zeichnen, eher als das volle Gegenteil und 
obwohl sie sich nicht als Fun-Band sehen, 
dürfte bei ihren Konzerten für reichlich 
ausgelassene Stimmung gesorgt sein. Unzu­
friedenheit mit der Umwelt und der Drang 
sich auszudrücken sind die Triebkraft ih­
rer schnellen rauhen,Rockabilly-Adaption, 
mit der Hank Ray (v), J.lartin Toulouse (g J, 
G.Perkins (d) und Dee Dee Smith (b), der 
vor kurzem von Gary ersetzt wurde, ihr Pu­
blikum in Begeisterung und Hysterie ver­
setzen, Beeinflußt worden sind sie voral­
lem von Hank 1/illiams und 'The Clash ' 1 

w~hrend sie die Cramps 1 deren musikali­
sche Nähe am augensche1nlichsten iet, le• 
diglich als nette Band bezeichnen, obwohl 
niemand von ihnen seine Vorliebe für die 
Cramps jemals leugnen würde, 

Eine Cassette, von der 200 Stück ver­
kauft wurden, war ihre erste Veröffentli­
chung, dann bekam Dimitri ein RAYMEN-Demo­
Tape in die Finger, setzte sich mit ihnen 
in Verbindung und nachdem er in New York 
Jimmi Quidd (the Dots) gefragt hatte, ob 
er sie produzieren wolle, wurden im Mai 185 
die 13 Songs ihrer Debut-Lp "Going Down .To 
Death Valley" im Berliner CAET aufgenommen, 
Die Zusammenarbeit mit Jimmi und Dimitri 
war nach Auskunft der Band ausgesprochen 
gut und das Produkt kann sich sehen und 
hören lassen. Der Auslandsvertrieb wird in 
Frankreich wahrscheinlich von New Rose 
übernommen, während er flir England und die 
USA noch nicht sicher ist, Mit den geplan­
ten Tourneen im Herbst'85 und Frühjahr'86 
könnten THE RAYMEN dann ihren guten Live­
Ruf unter Beweia stellen und damit würde 
einem größeren Erfolg der Band eigentlich 
nichts im Wege stehen; es wäre ihnen zu 
wünschen, denn "Going DoVln,.," ist die Lp, 
die mir dieses Jahr musikalisch mit am 
meisten unter die Haut gegangen ist und da 
sie bei keinem Song einen Abfall aufweist, 
ist sie "die Lp 185 11 für mich. 



·~--. die grosse l.eere 
--- -- - ---- -----------
Macht hoch die Tür,die Tor macht wei t,es kommt d -
ie Zeit der Einfachkeit-des rockenden Simplizisi 
mus,der auszieht und in einem fort über Gedanken 
atolpert,die zu danken ihm in Bezug auf seine ei 
gene Musik nicht im Entferntesten in den Sinn ko · 
mmen würde, 
Die Nomads waren gekommen aus den schwedischen W 
äldern,um einmal mehr den Mitteleuropäern und zu 
m ersten Mal den Deutschen die frohe Botschaft d 
es Rock'n'Roll zu verkünden.Am 23,10,des Jahres · 
1985 .n,Chr. lenkte der Herr ihre Füße auf die Bü : 
hne des Lofts,den Berlinern,das Herz voll Erwart , 
ung an nichts als ein paar nette Stunden,die Mac 
ht des rauhen,lauten Lärms zu predigen. Doch o 
h weh,wie kläglich scheiterte ihre Mission.So gu 
t,so einfach wirkte ihre havin' a good time,smok 
in' a few joints~let's spend the night together­
Heilsversprechen,:ao greifbar und deutlich den An 
sprilchen der Adressaten angepaßt und doch zündet 
e sie nicht,bestellte nicht den Boden für die Au 
ssat der Erlösung.Zwar riß der Pflug der Mission 
hier µnd da Furchen,dur.ch die der mörderische 4/ 
4-Beat eindringen und Platz schaffen konnte,doch 
gelang es den Aposteln nicht,diesen Raum wieder 
zu füllen-es fehlte an FUllmaterial,auch Hinterg 
rund genannt·. Und so begann mein Kopf zu schme 
rzen,wollte nicht ~insehen,daß Unterhaltung durc 

haus- jegli eh-er Aussage erftoehrenkann---;-solan-ge Si 
e nurch hochenergisch,laut und eben Rock'n'Roll 
ist,solange es rockt,rockt,rockt ••• Was so fragte 
er,soll ich mit diesem adoptierten Ungeist,mit d 
iesem gedankenlos übernommenem Good Times Geschr 
ummel?Weniger ging es ihm dabei um abgegessene R 
evival-Vorwürfe,denn um schiere Ausdruckslosigke 
i{.Nun,wer,denn die Band selbst,soll ihm diese F 
r~gen von der 'Seele' nehmen?Gitarrist und Sänge 
r Nick und Leadgitarrist Hans versuchten es: 
Nick!'Ich denke nicht,daß wir versuchen die 60s w 
ieder zum Leben zu erwecken ;einfach,weil ich ni 
cht glaube,daß dies alte Musik ist.Wir kümmern u 
ns einen Dreck darum,ob die Stücke aus den 50ern 
,40ern oder den gottverdammten 20ern kommen-gute 
Rock'n'Roll Musik ist zeitlos.Ich halte es für z 
.iemlich dumm,Musik in alt oder lebend zu unterte 
ilen,niemand stößt sich z.B. an alten Büchern od 
,r Filmen, · . 
L,E. :Das ist rfchtfg;äber -Büclier -werden·-nur einm 
al geschrieben und des öfteren gelesen,während 1 
:hr den Akt des Schreibens wiederholt. 
Hans:Wir haben immer Rock'n'Roll gehört,also ist 
es nur natürlich,daß wir ihn auch spielen.Hätten 
wi-r als Kids Roxy Music oder dergleichen gehört. 
würden wir jetzt wahrscheinlich anders klingen.W 
ir haben aber die Doors und Stooges etc, gehört 
und so ist es halt einfach so gekommen. 
Nick:Alles eine Fra~e _des falschen Aufwachsens. 
L,E.:lhr habt heute einen Stoogea-Song gespielt­
Real Cool Time von ihrem ersten Album-aber der G 
eiat den Iggy 1n dieses StUok,1n alle seine Stüo 
ke,gebracht hat,war bei Euah nicht zu entdeoken. 
Nick:Wir erwarten nicht,wie die Stooges zu kling 
en,Wir haben einfach die 3 Akkorde und die 3 Tex 
tzeilen des StUckes genommen und vereucht,soviel 
lauten Lärm wie möglich daraus zu machen, 
Hans:Ee ist einfach unmöglich,wie die Stooges zu 
klingen. 
L,E,:Zweifellos,aber wenn ihr schon ihre Stücke 
spielt,solltet ihr darauf achten,diesen Ausdruck 
,der in den Songs steckt,rUberzubringen, 
Nick:Die Stooges müssen verzweifelte Menschen ge 
wesen sein,das hört man in ihren Songs.Die Nomad 
s aber sind ganz einfache Leute aus Stockholm,wi 
r sind nicht auf H oder so,ganz einfache direkte 
Menschen.Unser Ehrgeiz ist es,laute,pure,hochene 
rgetische R'n'R Musik zu spielen. 
L.E.:Was versucht ihr damit auszudrUcken?Ich den 
ke,ee reicht einfach nicht,zu sagen,daß die Best 
immung der Band das Spielen lauten R'n'Rs ist. 
Nick:Du hälst das für zu wenig?Nun,ich ftirchte,d 
as ist es aber.Wir haben keinerlei Philosophie o 
der so.Die Nomade sind die personifizierte Begei 
sterung für diese Art von Musik.Wir sind weder e 
rnst noch ehrgeizig,sind wir nie gewesen.Wir hab 
en nie versucht,einen Plattenvertrag zu bekommen 
oder sonstwie groß rauszukommen.Wir haben einfac 
h angefangen zu apielen,weil wir zusammen eine g 
ute Zeit haben,gute Songs spielen wollten.Dieser 
ETfolg,die großen Tourneen,hohe Zuschauerzahlen, 
damit haben wir nie gerechnet.Ist zwar schön,abe 
r im Grunde wollten wir uns nur vergnügen und ve 
rsuchen,positive Reaktionen von den Leuten zu.be 
kommen.Positive Vibrations,Love & Peace,,{lacht) 
L,E.:Es gibt neben Euch in Schweden noch viele a 
ndere Bands,die mit diesem 60-a ·Revival bekannt 
geworden sind,sind das die positiven Reaktionen? 
Hans:Ach,die haben einfach nur den richtigen Haa 
rschnitt,sehen alle aus wie Brian Jones und kopi 
eren blind drauf los.Die Bottleups sind in Ordnu 
ng,gute Freunde von uns,aber sonst ist wirklich 
fast alles dummes Revival.Auch in Amerika,die Fu 
zztones z.~.,Psychedelia,gemischt mit dem Verauc 
h,die zweiten Cramps zu werden,Widerlich,wir bra 
uchen keine zweiten,die ersten reichen völlig, ~ 



L.E.:Apröpos -Amerika--;-fhr. habt mal versucht;-~e : 
inen von Greg Shaw's Battle of the Garages Sampl 
ern zu kommen ••• 
Nick: ••• Ja,wir sollten drauf,aber er hat sich ei 
nfach nicht darum gekümmert.Er ist zwar ganz net · 
t,aber arbeitet ziemlich unkonstant,verzögert di 
e Vertiffentlichungstermine,etc.,alles etwas chao 
tisch.Und außerdem klingen wir auch einfach zu a 
nders als all die anderen Bands auf den Samplern­
Der iweite und der Dritte sind wirklich schreckl 
ich,zu nostalgisch.Der Erste war gut,viel eigens 
tändiger. 
L.E.:Wo seht ihr ganz konkret die Unterschiede z 
wischen Euch und den 'Nostalgia'-Bands? 
Nick:Ich _meine,wir ·spielen keine 60's Musik,Z.,,ar 
gebrauchen wir die damals geschriebenen StUcke,s: 
ber wir beabsichtigen nicht,sie genauso zu spiel· 
en.Wer uns gesehen hat,kann uns nicht für eine 6 
o•s Band halten.Es ist einfach rauher Lärm.Was k 
önnen wir dazu,daß in den Sechzigern der beste R 
'n'R gemacht wurde?Das gibts zwar heute auch noc 
h,die Ramones,Ja1:1on,Cramps,etc. 1 aber es hat irge '· 
ndwie alles seine wurzeln in den 60's.Die Ramone 
s z.B. machen im Grunde pure 60 1s Musik.Auch der 
Gun Olub,da sind Stücke sogar noch älter,uralte 
Blues- und Countryaachen aus den 20ern,30ern.Und: 
eigentlich ist diese Musik ja nicht alt,sie Lebt. 
,Wir benutzen sie als wurzeln unserer Musik,aber 
kopieren sie nicht,machen kein dummes Revival dr 
aus.Wir würden nie 60 1s-Pop Songs spielen oder v 
ersuchen,wie die Beatles auszusehen. 
L,E,:Womit beschäftigt ihr Euch neben der Musik1 
Hana:Nun,arbeiten tun wir nicht mehr,ich habe ma 
l gemalt,war auch recht gut.,(versonnenes Lächel 
n ), , 
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Nick:Wir trinken viel,hm,außerdem haben wir eige 
ntlich kaum noch Zeit,irgendwas nebenher zu tun~ 
Vieleicht schreibe ich irgendwann mal ein Buch. 
Hans:Ich hätte Lust,mal was filmisches zu machen 
,aber dazu fehlt noch das Geld. 
L.E.:Ich nehme an,der zukünftige Buchautor zeich 
net auch für die Texte der eigenen Stücke verant 
wortlich? · 
Nick:Tja,ineiatens klaue ich sie zusarnmen,ich kla 
ue gern.Ich kann nicht aonderli~h·gut Texte sehr 
eiben;istdas Sohwerate am Songs IQ&chen.Normalerw 
eise nehme ich ein paar alte Bluesplatten und ne 
hme hiervon eine Ze1le 1davon eine usw,!Hin und w 

ieder setze ich auch ein paar eigene daz~ischen, 
aber wenn ich Texte finde,die meine momentanen G 
efühle ausdrücken,benutze ich sie, 
Hans:Dazu ist zu sagen,daß es uns Stunden kostet 
,gutes Englisch zu schreiben.Wenn du ein Album m 
it alten und neuen,e1genen Stücken drauf machst, 
müssen die Texte der neuen genauso gut sein wie 
die der alten.wenn wir nur in Schaden bekannt w~ 
ren,wUrdß das alles nichts lll!lchen,weil kaum jema 
nd Englisch spricht,aber wir verkaufendie meiste 
n Platten in den Staaten und da achten die Leute 
auf die Texte, 
Nick:Ich spreche , zwar recht gut Englisch,aber es 
ist einfach schwierig,sich in einer fremden Spra 
ehe auszudrücken.Wenn ich Songs über meine GefUh 
le sohreibe,f•nde ich es viel einfacher,das in S 
chwedisch zu tun,aber wir arbeiten normalerweise 
nicht so,schr&iben ja kaum eigenes Material.Wir 
haben immer viel gecovert,weil es soviel a1·te Mu 
sik gibt,die völlig vergessen ist und wieder ans 
Licht gebracht werden muß.All diese versteckten 
Großartigkeiten verdienen ein neues Publikum,wir 
sind da auf einer kulturellen Mission.Viele Band 
s tun das jetzt,aber als wir angefangen haben ha 
t es fast niemand gemacht und die -Leute waren be 

, geistert ·von all der Musik von der sie nie gehör 
· t ha:Uen. Genauso haben .il..Yilll.~_stQJJes ange~. 
'! n.Alt?i Blµes-Sachen gespielt.Howlin' Wolf ,Muddy 
_l Waters,etc. haben mehr als irgendjemand anders f 

Ur die moderne Musik getan.Sie haben damals in d 
en 4oern,50ern ihre Platten gemacht und anderes 
ind mit ihren Songs reich und bekannt geworden.! 
m Grunde hat man sie nur beschissen.Was sie gema 
cht haben,ist was R'n'R bedeutet. 
L.B.:So,und was bedeutet ~'n'R fUr Euch? 
Hans:Havin' a good time! 
L,E,:Genau das habe ich erwartet. 
Hans:Mit dem Kopf durch die Wand gehen. 
Nick:Das ist Sache des Hörers. 
L,E,:Je,Du hast von Muddy Waters etc. geredet,da 
ß sie getan haben,was R'n'R bedeutet,aher was be 
deutet es für Dich? 
Nick:Harte Frage.Ihr versucht alles schwerer zu 
machen,als es ist.Ich fühle mich gut,wenn ich gu 
te Musik höre,wenn ich sie spiele.It's just havi 
n' a good time ••• 
L.E.: ••• aber die von Dir genannten R'n'R wurzeln 
,waren keine fröhliche,glückliche Musik! 
Nick:Oh,leave me alone!I'm too tired for this,I' 
m sorry. 

· Nils,Fotos :Malzie 
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THE STYl( COUNCIL 
----:--- - ------:·-·-----------···t1~· 

INFORMATI.0N 

Der Sänger und Gitarrist Paul Weller löste 
1982 THE JAM auf, und grlindete 1983, zusam­
men mit Mick Talbot das Duo STYLE COUNCIL. 
Ver~erung war ihll wichtiger als Perte~ton. 
Die Band machte eine Mischung aus Pop, Jazz 
und Soul zu ihrem Stil. Es sind zum größten 
Teil eingängige, auch tanzbare Melodien, oh-
ne aeicht zu sein. Die Songs scheinen aggres­
sionslos, träumerisch, sogar fröhlich. Man 
erwartet keine sosial.kritischen, politischen 
Texte; denn eigentlic~ werden eolche durch 
gans andere Musik ZWII Ausdruck gebracht. zwei­
fellos kritisiert Paul Weller, und zwar die 
regierende Partei in BJM(land, die Arbeitslo­
li&keit und KlaesenWlterschiede. Vi•lleicht 
macht die Mischung vop 1olohen texten und. ih­
rtr Art von Musik S!rYll OOUMOit 10 intereuant 
Mit der eretea LP "Oat6' :Bleu" be)lfiU Weller 
seine Jähigkeiten als SongachNiber, A'Wf der 
nauan "Our Favourite mic>p11 eingt er eindeutig 
tur die Labour-Partei und tur die Motivation 
der Jugend. Sie wird au!ge:r.-ufen tur ihre Rech­
te und für eine Verbesserung der Zustände ein­
zutreten, und zwar in Form .von Einigkeit. 
Weller ist in England zum Präsidenten des in­
ternationalen Jugendjahres gewählt worden. 
Au! der Innenseite des Covers der LP werden 
Adressen von Jugendorganisationen genannt, die 
z.B. gegen den Rüstungswettlauf arbeiten. 
UNITY IS POWERFUL könnte ein Untertitel tur 
dieses Album satn. Trotzdem fehlen anders 
thematisierte Songs nicht; denn sie gehören ge­
nauso zu dieser Welt, wie die Mißstände, was 
Paul Weller unter dem Pseudonym Cappuoino Kid 
selbst sagt. Er kann sich vorstellen irg~nd­
wann in die Politik zu geh,ln. Bis dahin ver­
sucht er seine Botschaften durch die Musik zu 
Ubermitteln. 

KONZERT 

. Das K~nzert am 11.10.1985 im Tempodrom war 

. allerdings enttäuschend. Der Eintrittspreis 
· von 25 DM paßt gar nicht zu dem Anspruch, 
den Paul weller sonst erhsbt; denn schließ­
lich sind es Jugendliebe, die zu den Konzer~ 
ten gehen. Die Tonqualität war im wahrsten 
Sinne des Wortes ein Witz. Das Publikum war 
nichtsdestotrotz begeistert, Vielleicht fehl-

. te es ihnen an Vergleichsmöglichkeiten, an­
ders kann ich 1ts mir nicht erklKren, daB ,ea 

. unter Jubel hingenolllfilln wurde au.Ser dem Ge-

. sang und Schla&••us nur Gedr!;hna vernahmen 
•u können. :Der Gls&n, wurde •ia•ntlloh nur 
durch die Stillllll8 von D.o. Z-• • Mben der von 

:; Paul Weller interei,sant. 
Bai einer solchen Anzahl ~on Musikern: Schlag­
zeuger, Bassist, zwei PeroussionmiiBnern, zu­
sätlich zu Paul \ieller ein Gitarrist, .. Key­
border und ich glaube auch ein Saxophonist 
( ich konnte ihn weder se.ben nocb hören), wä­
re eine bessere .Anlage nötig gewesilnl Auch in 

· Hamburg soll die Tonqualität so schlecht ge­
. wesen sein. Ansonsten oder vielleicht auch 

desnalb war ich nicht besonders ·mitgerissen 
und bege iatert. 
Wahrscheinlich sollte man sich STYLE COUNCIL 
doch lieber nur zu Hause anhören, da live mei­
ner Meinung nach viel zu wenig Power hinter 
dieser musikalischen Stilrichtung steckt. 

c. 
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Ein• der populär4tea uad. 1:leatea Uadergrou11d- Die Frage aacla •• .A.uableibea dH lto-•rziellea 
baade aiad wabHtrittea I,eaiagrad,aucla bekaaat Ertolga löat daan auclt gleicll gegeaaätzliclle : .­
al• Leaiagrad Saadwic.ll.Die. ,kiad beatellt zu ge• Stelluagnalaaea aus. Charlie aieht dea Gruad ia 
geawärtigea Zeitpullkt aua Uaie(Geaaag),Pi•r• dea Mediea.Xoruptioa und Faataaieloaiglteit ia 
(Baaa),Charlie(Scblagzeug}uad.~oa(Gitarre). weite11 Teilea,der aubkulturell intereaeiertea 
Dimitri hat die Baad al• --•i•t ·Yerla•••• wf Meiiauaga-cher,aind tür iha eataoheidende Pualtte, 
aicll aur" da•. Mauagaeat zu ltOtileatrierea. die die Band blocltierea. 
Seit ihrer legeadärea Iabia~bucleatour Yor drei .A.nnie ltiagegea widerapricht und führt mangeladea 
Jahrea,hat d:h zum gröltea '!'eila11• Eaglaacl zu- Managaeat a~ 1 wae auch aogleich eine• wunden Pun.li:t 
gereiete Baad drei reapektal:lle L.P.11 eiar•apielt der Band offeabart,dena die taailierea Verhält-
uad eiae heträclatliclae Zahl .Yoa raaa ia de.- niaae ia uad u• Leniagrad herrum ersc.hwerea per-
Stadt gewoaae~.Ko-erzielliat del" groß• Durclt- aoaelle Wecil.Hl.Hiazu lto-t die Tataache,4aß •• 
hrucil. biail.er lllU&gebliebea,w.- nicht zuletzt da- kaum tähige Maaager für lndependllnt-Banda gibt. 
raa liegen mag,daß Leniagr•4 •!Jh••r ia eiae Heben dieaer Miaere ko-t dana noch das Fehlea 
Scil.ublade pasaen.Der Sound der kad ist atilUber eine• Hit•,••• dadurch unteratrichea wird,daß die 
greite11d und geil.t voa Pop_ und New Wave bia hia zu Ban4 aoclt keine eiazige Single herrauagebracht 
Heavy-Metal-Eiaflüßea. llat. 
Bei• 4ati-.A.partheicl-Koaaert •• 10.11. ia der 'rU, Ei11 weiterer 4apekt ist,daß die biaherigen Touren 
war die aa-4 aach Uiagerer Pau•• wieder liYe zu voa Leningr&d nicht erfolgreich genug warea,ua 
aehea.Der Gig kaa ia der gewoltatea gutea Quali- der Band ia Westdeutschland zua Durohbruclt zu 
tiit rUber,hatte aber e:i,aige IC.lt•!. . .Yc_l -~~!_t•~,"Was . nrhelfen.So •area bei ei11ige12 Gigs nur eiD ver­
jedoch ~der fataaclte ZU: aureouoaiat,daB die ~Jllilorener Haufea Punksund ia Bayera 11.atte aaA zeit­
:&ine liiagere, Pauae 11..iater aioil. hat uad zur Zeit weiee Hordea von Nazi• aa Hala. 
keiaea Öbwagaraua beaitat. · 
Nach dea Konzert ergab aiclt daaa die Gelegealteit 
der Band ei12ige Stateaeata zua Tlteaa Leaiagrad 
zu eatlockea.In ein•• Abatellraua kiater der BU-
ka• kaa •• zu ei••• otelleaw•J-4• r.eoht hitzig , 
gefüllrtea GH_präoh. 



.. , Otr fra1• aacill dta poU.tboll„ Studpuakt iat pl.a~t ud du wtihrt LP :Let tbntalla :La Arbdt; 
41• Jaad aut jtdea lal.l liak•,••• ja auoll durcll Di• Zulcuatt•ollaaoea ••llea Ltaia1rad llit pdbplt•• 
Jtaetita•Auttritt•(luJport !II• Miaer•/Aati•Apart• Optilli••u•.Di• aeuea StUokt •oll•• ~tdtatall• aallr 
"-1•>••t•ratriollea wird.trotad•• ••II•• aiob Sobwua1 llab••,••• aan aaob d.ea Siadruok de• leta• 
J.eaiacrad aiollt •l• •1•• politiaoll• laa4,4a illr• te~ 011• be•tMtic•• kaaa. 
teat• keia• politiaollea lotaollattea Ytrbre1tea, b bltibt nur au bottea,daG d1e laad d.1• tiau1; · 
Cllarlit t111dO i,olitiaoll k••• •her pdaliob ,1114 a1111e Durat•treokt Ubtrwindet uDCl tad.11ola 41• 
aa1la•b.UrcS11 ua4 HterattlU ••• "ClHll",dd de , Aa•rktDau111 ullcl dn lrhl1 erl.aa1t1d•a ab aioll 
1•a•Uä• 1ut •aai• ••1• ldJa,atea,weaa ••- 1erade bei aotioa ll111•t verdient llat, 
••• lida HIHt.ft •••••liolltil iat 4tr ll&DCl ur Ntver 11n upl 
au eiai1•• politiaobta rra1•• k1at Stellu111 au : 
badtll•a,oll11t •ioli abu 1lt1oll •ill•r S.••111111 
Yoll au ••raobrtib••• 
Nr 41• .-Obate Zwcuatt ut •in• wtiter• Tour 1•· 
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Die Schwarze Seite nimmt s i eb dieses MAHL die Probleme Jugend­
licher im Umgang mit Drogen vor , sozusa.gen wiederum eine Studie 
aus den Katakomben der GesellschaJ.'t: 
Wir Kinder vom Bahnhof Friedrichstrasse 
(Titelmusik : D.Bowie: 
''Wir aind,- Helden .t'ilr einen Tag " -' 

Bauptdarsteller:Christian F. , genannt Chrille,und seine Clique, 
THE WILD NOBES. 

Also,Alter wi~ saßen so rum bei Kalle 
und tranken Mal1bier mit Baroadi,während 
die Tüte mit Pattexverdilnnung rumging,weil 
wir hatten echt nicht viel Geld tilr Stot.t, 
weshalb Jürgen,der jüngste von uns zum Bau~ 
haus geschickt wurde,um 'n paar Eimer Pat-­
tex zu klauen.Der Törn hielt leider nicht 
so lange vor und Kalle fing schon verdäch-­
tig an zu zucken,daß Busi zu mir sagte, -
Chrille,ey,Alter,la.S uns mal autte Friedrich• 
strasse tahr'n.Aber ich hatte ne viel bes•t· 
eere Idee und ging einta91l.__~~e,~n den kal­
ten Novemberwind,0Wi"'6itcii 1 aber dafür mit ' 
Kutte 1der mir im Treppenhaus ~tl•~••••Wir: 
wußt~n,4aJi pei Edeka autder F,cke nich viel 
loa ·war,Mann.Kutte hatte seine Baseball- -­
keule unterm Tränchkot und ich spürte das 
kalte Metall meiner Fahrradkette,die in den 
Gürtelsehlauten meiner abgewetzten Jeans 
hing.Kutte stulpte sich eine Strumpfhose 
über seinen kantigen Sqhädel,während ich mir 
meinen falschen ZZ-!op,4....-,aQklebte und 
die Sonnenbrille,die ich erst vorgest,r.~ 
bei Woolli geklaut hatte aufsetzte. 
Die alte Glucke an der Kasse kapierte na­
türlich gleich,daß wir uns nicht wegen dem: 
Karneval so verkleidet hatten und war ganz­
ruhig (war auch besser so hähähä).Kutte : 
knallte mit'm Schläger aut die Kasae,die · 
autsprang,gritt sich zwei 'blaue und was , ,, 
grünes,sagte O.K. und -~~wupp,raus waren : 
wir,wie Al Paoone.Wir rannten 'npaar -
Straßenecken weiter,gingen_ aum Wienerwald _• 
und holten tin 4~tzend Hijhne~,~autten ganz~ 
ser18s nooh paar Liter Wein und RUDI in so : , ,_ 
•ne kleine Tut• B11u1u1. Bude ijnd :ritten wie-t: 
der bei Kalle tin,Di-, Warin da alle noch _ 
bieohen breit u.nd die Bude ataQk nach Pat­
te~ und dreckigen J'ü.Sen,w,il inawis~hen · 
auch Booster eingetrudelt war.Der wusch 
siQb doch niet 
Wir machten in der Küche den Wein heiß, bas.t­
el ten so etwas,daß aussah "ie ein :uuckerhu_t 
und hauten den Rum über dag,~ !r,1t;l.:l., Al. t-er, um' \ 
s dann anzuzündeii,wh W~iläiid'-'O.a ~al,llUJI -· -
Weihnachtit.Ol"Ull•D(IJlJl · knal:ittn , wir noch die • · 
alten ~elken rein in den Top,Ba~y,und knall~• j 
uns den Kram voll CoOl hinter den Knorpel. 
Dann war erstmal ein lustiges WettrUlpaen _. 
angesagt,bei dem Gerti wieder durch seine 
tierischen Würg und Babellaute hervorstach. 

t .Als der Pott alle war m~chten wir uns an 
- jj,. - d-,,,,_, __ _ 

.. f~j: !' · 
.•~ 

~- • •• ? ·t' , 

die 
Chicken ran,deren Gebeine wir sorg­
s~m sammelten.Fettgetressen und vo11 ·,• 

Knulle,ey alternder,hingen wir in den 
Seil.eo. 
Nach einiger Zeit fing Jürgi ,der Lütte, 
an,aus altem BZ'Papier der maßen ein Horn 
zu drehen,daß wir wußten,bald würde unser 
Horizont eine Erweiterung ~ Jlli~destens 1 
das Doppelte erfahren. -
~nuti,der alte Hippy von nebenan war auch 
dabei und zerbröselte die Bühnerknochen 
mit einem gußeisernen Kerzenständer,und 
Katy,die Schwester von Marion tat äas glei­
che mit den Nelken.Ja wie gesagt wa wir 
rauchten alle die Nelken-Joints bis

1
aut 

Knuti,der alte Fleischfresser.D~r mußte · 
wiedermal den alten Woodstooker raushäng­
en lassen und die Knochen der Hühner -- w-.g~ 
schmauchen.Aber der Geist des !iuhns,·der 
nqch in dem Knochenstaub wohnte zahlte es 

· ,, 1hm dat~ _h,eim.Knuti schmiß Kalies Papagei 
von der Stknge,kra~l~! ~~_4,._.daria.J.est qp.4 
fii:ig an zu gaolcq,n. Wir 'beachtete·n das nicht 
wei~er,denn dank der Nelken hatte in dem 
Scbadel eines ~eden von uns eine Fleurop-
tiliale aufgemacht und außerdem,wenn Knu­
ti so richtig weg war,konnste mit dem -~ein 
vernünftiges Wort mehr reden.Als er dann 
aber ein Ei ausbrütete,war es mal wieder au: 
viel.~arl-Beinz trat voll gegen die Papagei­
•R#~~ge und oh meine ~ichtep und Netten, 
ilir mögt es kaum glauben,aber Kutte tlog 
durcbs Fenstct;- J&Wl„ l(ii~ nie mehr gesehen 
Er knallte unten-ri-ontal aut die Müller-• 
strasse(Kalle wohnte gerade mal wieder im 
Wedding zu der Zeit,wa)und brachte·tUr· ., 
einen Moment den langen-Samstag-Betrieb-··~ 
aus de:, Fasson.Katy guckte raus und sagte 
mit Tranen in den Augen,ey man,der lebt · ja 
noch,was bei uns die Stimmung wieder steigJn 
l~eß und Roll~ aut die Idee brachte,den sani­
tären ;1oreiniger zu snieten und damit Knutis 
stuntmä.ßigen tbgang zu feiern.Aber wir eag­
ten,ey man,Rolli,kanaate doch nich mache:ri,ey. : 
Aber Rolli hatte eich schon dermaßen einen · 

81-lenhighway zurechtgezimmert daß es für f 
w~al t~in zurück meh.l;- i~\:l •. k jagt!! sie~, Kt 

den Chlorgaattaab·'=t-n· die · Bebenliöl'ilen und -
kippt_e um,die lasche Flasche. Wir berieten 
echt,ob wir ihn aus der Klicke schmeißen 
sollten,aber gerade als Jupp ihn auszählte 
und bei NEUN angelangt war,öftnete er die 
Augen,in denen die Pupillen kaum noch Plata 
hatten und sagte,Letta Rock ihr Xrsche 
Haja lUld deshalb fuhren wir auch nicht

0

mehr 
zu Roswitha,der Brau vom VEB Intershop aut 
d!r Friedrichstrasse,die unsere ganz per­
sonliche Al~-Dealerin war,weshalb siebe- · 
stimmt enttäuscht war ••• 
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Irgendwo in einem nicht sonderlich großen englis Wir klingeln beim u'iitermieter~Ie- Tffr·· w1riCaÜfge·-­
chen Dorf namens Malvern steht diesHaua,diese Br rissen und drei Herren in schwarzen Hoaen,weißen 
utatätte musikalischen politischen Akti vismusea, Hemden und langen Mänteln tauchen vor uns auf :fh 
mit den auswechselbaren Klingelschildern.D.h. ,Mo Sh7nd(voc) ,Sir Robin Raymond(g) und Gordon Disne 
ment,nur die der Untermieter sind mobil,das Name yt1me(dr)-The Very Things,auch Abteilung Realitä 
nschild des Hauptmieters ziert seit Jahren die B ~sfindung des Hauses , DCL genannt. Freundlich bi 
ucnstabenkombination DCL.und genaugenommen ist e ttet man uns herein und bietet,nachdem die üblic 
s auch schon lange her,daß das des Untermieters hen Begrüßungszeremonien beendet sind,eine klein 
in den Staub fiel,liebevoll gereinigt und durch e Kostprobe der eigenen Kunst an.Nun,wer könnte 
ein anderes ersetzt wurde.Heute,und dies heute w da widerstehen?Es werden also die Instrumente er 
ährt schon fast zwei Jahre,ist dort The Very Thi griffen,von irgendwoher gesellt sich ein ebenso 
ngs zu lesen. namenloser wie guter Bassis.t hinzu und die Band 
------------------------------------------------

1 beginnt zu spielen.Zu einer Musfk,die aus 20 zur 
Soviel am Rande:DCL-DadaCravatLaboratories-nennt j Uckliegenden Jahren die einfachsten und eindruck 
sich ein Kreis von Musikern,der sich in immer ne svollsten Elemente vereinigt,entsteht auf der BU 
uen Gruppen mit ilnmer neuen Musik- und Kunstform, hne eine eher an Aktionstheater als an reine Mus 
en und politischen Themen auseinandersetzt.D.C.L , ikdarbietung erinnernde Aufführung.Den Mittelpun 
Locomotive(Laboratory output suitable for pressi I kt des Bühnenbildes bildet ein Fernseher(seine n 
ng),das direkte DCL Artikulationsorgan,ist nicht · ichtssagende "Programmvielfalt" präsentiert The 
ganz unbekannt;The cravats(The era o:t the bigban Shen,d mehrmals durch entnervtes Durchschalten),u 
d returns) kennt,nichtzuletzt aufgrund ihres gro m den die Gruppe eine eigenartige,militäriach a 
ßen Plattenausachusses,jeder;The Baby Men(Invest nmutende,Gleichschrittshow zeremoniert.Hin und w 
igations into history) wird das jüngste Kind der ieder werden eine Lampe,die uns durch ungeheure 
Riege heißen und The Very Things(Slabs of gothic Leuchtkraft blendet,und ein Cassettenrecorder,de 
psychedelia) waren gerade in Berlin. r in striktem Befehlston die Stimme eines Gebiet 
_______ ·- - ------------ - ------------------------- ers von sich gi bt 1 hervorgeholt und in die Show e 2 



- ingebaut,Die Geaiclitääusarlfate der Bandmitgliede 
r werden starr. 
------------------------------------------------Mehr aus der Mitte. Zum E1·sten: Die Show der Very · 
Things ist eine schwarz-tumoristische Parodie au 
f die Ment~lität des Menschen im Industriezeital 
ter und der ihn prägenden Mechanismen,au! Akzept 
anz,Eingliederung,geistig3 Scheuklappen und Lemm 
ingmentalität,auf Militarlsmus,FUhrerglauben und 
Massenmedien.Durch ihren _parodistischen Charakte 
r wirkt sie leicht witziger als beabsichtigt,bei 
nhaltet aber immer ernsthafte Punkte, 
The Shend:"Wir vereinigen gutes Entertainment mi 
t der Darbietung uns wichtiger Punkte.Einer davo 
n ist die Auseinandersetzung mit dem Fernsehen,d 
eshalb hatten wir auch diesen Fernseher au! der · 
Bühne.Ich denke es wird in Deutschland wie in En 
gland dasselbe se!n:Das Fernsehen bietet einsei t 
ige Information,es gibt nur die Einstellung sein 
er Macher wieder und die benutzen es ganz bewußt 
zur Konstruktion einer falschen Realität.So eine 
Coca Cola oder McDonald's for everyone Realität. 
Wir haben da diesen Song 'Disneytime' gespielt,e 
r beschäftigt sich am Beispiel Walt Disneys mit 
diesem Phänomän,Man muß diesen Leuten auf die Fi 
nger gucken,sie sind gefährlich-das gilt es dem 

nservatfvismuS,Kapitalismus oder alles andere da 
zwischen.Wenn wir etwas propagieren,dann ist das 
autonome Selbstbestimmung-Anarchie,gelebte,durch 
dachte Anarchie," 
Die letzten Platten der DCL Bands sind nicht meh 
rauf Crass-verwandten Labeln erachienen,besteht 
trotzdem noch Kontakt? 
11 Ja,viel,aehr viel.Gibt es in der englischen Mus 
iklandachaft bessere Leute als Crass?" 
Warum teilt sich DCL in verschiedene Gruppen auf 
und veröffentlicht nicht an sich Platten? 
Sir Robin:"Im Grunde geschieht das der Obersicht 
lichkeit wegen.Wir wollen einfach in verschieden 
e Richtungen arbeiten,mehre:e politische Aspekte 
anschneiden.Würden wir das in einer Band tun,wür 
de es einen gigantischen Brei geben-sieh Dir Cra 
sa oder Flux an.Wir teilen also alles aur vier G 
ruppen auf,die jeweils von einem festen Stamm un 
d anderen Musikern gebildet werden.Im Moment sin 
d wir halt die Very Things," -., 
------------------------------------------------

Publikum beizubri=n-g=en=-·-"-,--~~~---
- und wie sieht die eigene Realität,die,vi-e-..--e~c ......... ~ -

wahre,Very Things Realität aus? 
Sir Robin: 11 Unsere Realität sind die Yardbirds,Th 
e Who,die Pretty Things etc.Und vom musikalische 
n Aspekt mal.abgesehen,wäre es anmaßend als Alte 
rnative eine neue Realität einzusetzen.Uns geht 
es in erster Linie darum die Leute zum ·Nachdenke 
n anzuregen,sie darauf aufmerksam zu machen,daß 
die Wirklichkeit,die sich ihnen täglich bietet,f 
alsch ist,verrottet ist und nur durch Betrug auf 
rechterhalten wird." --------·-----------------------------------------Betreten wir nun also vollende politisches Areal 
.Nicht daß wir nie damit gerechnet hätten;.ins war 
,als wir uns ins DCL Land aufmaohten,ja schließl 
ich bekannt,daß zumindest die Cravats schon Plat 
ten auf Craea und Corpus Christi veröffentlicht 
hatten aber bisher war alles so unkonkret geblie 
ben-keine exakten Statementa,ketne Schlagwörter, 
unverfänglich halt. 
-------------~---·--·----------------·----------Zum Zweiten:DOL/The Very Things arbeiten mit wen 
ig Worten und viel Show.Aue den Schwierigkeiten, 
die z.B. Crass mit der Vermittlung ihrer Gedanke 
n haben,haben sie ihre Lehren ge;ogen und setzen 
so auf visuelle Komunikation und ijtlterstUtzenden 
Text anstelle von kilometerlangen Wortschwallen. 
Abgesehen vom Pehlen eindeutiger,identifiiierung 
aträchtiger Schlagwörter ist die Grundlage ihrer 
politischen Aussage weitgehend der craaschen ide 
nttsoh:Konstruktiver Anarohiamua. 
The Shend :"Unsere poli tisohe Aussage ist nicht l 
etztendli eh .festlegbar. Wir verti-eten keine polit 
ische Richtung oder Bewegung.Im Gegenteil,wir ha 
lten den Sozialismus fUr genauso schlecht wie Ko 
nservativismua,Kapialismus oder alles andere daz 
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Und das ist gut so,denn die Very Things Show ble 
ibt in ihrer Übersehbarkeit so verständlich,wie 
sie durch ihre Überzogenheit überzeugt.Die Mitte 
l der Obertreibung greifen,was gerade im letzten 
StUck,zu dem die Band jetzt ansetzt,deutlich wir 
d.Gerichtet ist es an 11 den Herrn im Himmel",der 
für die Dauer des Stückes eins mit Shend wird,.Ia 
s Gesicht voll unendlicher Güte scheint er mit r 
iesenhafter Armspanne die ganze Welt zu umfassen 
.Wer könnte da an sich halten?Robin und der Bass 
ist können nicht,instinktiv fallen sie in grenze 
nloser Verehrung vor ihm auf die Knie-die Augen 
so offen,daß sie nichts mehr. sehen. 

Zum D:ritteri:The Shend:"Religion ist einer der sc 
hwerwiegensten Betrugsmechanismen in diesem Real 
itätsspiel,und einer der gefährlichsten,weil sie 
mit intelektuell scheinbar nicht mehr e~klärbare 
n Bedürfnissen arbeitet.Deshalb diese leicht fas 
chiatische Zeremonie.Wenn ein Gott Uberhaupt not 
wendig iat,dann eollte es jeder tur eich sein, 
Wir haben mal Uberlegt,ganz als iritater verklei 
det aufzutreten,aber daa wire wohl dooh zuviel S 
how gewesen,Ein bißchen muß,gerade hier aufgrund 
dea 3prachproblems,se1n,damit das Publikum hint 
er Text und Aussage kommt,bzw, überhaupt erstmal 
Interesse z~igt, 11 
__________ .__ ______ .,. __ .., ................................... !l!!lif!.~-~ -

Mi t dem Ende religiöser Blendung geht auoh der G 
ig seinem Ende entgegen,P1e Band mua von der BUh 
n&,denn das merkwUrdigerweiae inzwiachen eingetr 
ottene Volk erzählt etw-a von Hauptakt und verla 
ngt,nun diesen zu sehen.Wir erinnern uns daran,d 
aß auch Crime & the City Solution angekündigt wa 
ren,schUtteln aber weiterhin die Köpfe über derl 
ei dumme und offiziell nicht geplante Trennung i 
n Vor- und Hauptgruppe.,.tja,was geschieht nicht 
alles mit dem Berliner Publikum,wenn in irgendei 
nem Zusammenhang der Name Birthday Party fällt. 
Filr den nur,auch oder trotzdem an TVT Intereasie 
rten bleibt noch Zeit,sich über das diesmalige F 
ehlen von üblicherweise von den Very Things nebe 
n der Musik auf die Btihne gebrachten Kunstformen 
zu wundern,bevor sich der Vorhang senkt,aber zu 
Erkenntnissen wird er nicht mehr kommen-hier näm 
lieh ist kein,auch kein noch so kleines bißchen, 
tieferer Sinn versteckt, 

Ein letztes Mal vom Rande:Sir Robin: 11 .Iazu hatten 
wir diesmal keine Zeit.Zudem haben wir es gerade 
auf dem Wiener Töne und Gegentöne Festival gemac 
ht und hatten deshalb auch keine sonderliche Lus 
t mehr drauf! 11 

. . 
------------------ .-----------------------------Schließen wir das Kapitel.Die Menge wendet sich 

.den,wenn auch in anderer Richtung,mindestens gen 
auso überzeugenden Crime & the City Solution zu, 
wir tun dasselbe und verdrängen einmal mehr jegl 
iche politischen Gedanken.Irgendwann wird man un 
s auch daran wieder erinnern. 

Von ganz weit draußen schallt es her:"Im Januar 
kommen wir wieder!" 
---------·--------------------------------------

··~ . ~ 
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DCL Records:D.C.L Locomotive:King Midas in Rever 
se-12 11 ... The Baby Men:For King Willie-7"(noch ni 
cht erhältlich) ••• The Cravats:Gordon •• The End.,P 
recinct •• You•re Driving Me •• Off The Beach •• Termi 
mis, .Rub Me Out-711 s •••• The Cravats In Toyland •• T 
he Colossal Tunes Out-Lp's ••• The Very Things:The 
Gong Man •• The Bushea Scream While My Dä.ddy Prune 
a-7"a, •• ,Mummy,You•re A Wreck-12 11 ••• ,The Bushes 
Scram While My Daddy Prunea-Lp ••• Laboratory Seri 
es(nummerierte Flexis mit zusätzlichen Experimen 
ten und Erklärungeq:Mit der ersten Cravats Lp un 
d der ersten Very Things Lp veröffentlicht. 

29 
Nun denn. 

----------------•Nils-------------------------



EAD-IT 

'" Jetzt,wo die k te,erbarmungslose Jalfr s-
zeit über die Menschen hereinbricht,man · 
nicht mehr unter Brücken oder aut Bänken 

o übernachten kann,tragt sich der Kensch,was 
tun ait der Zeit,wenn•s morgens beim aut­
stehen und nachmittags beia"von de' Maloche 

• ko111111el\"dunkel ist und auch keinen Deut -
heller\werd.en will? :'.., 
Nun:Manche stehen zuhause mit der Brat- . 
ptanne vor'm Spiegel und versuchen so aus­
zusehen wie Boris Baker gegen Lendl.hd••• 

h tretten sich mit llreunden und veranstalten 
Y mystische Peue~zangenbowle-Orgien. 

Die Abartigsten von allen jedoch nehmen · l 
sich ein Buch,verkriechen sich in eine stili 

~ le Ecke und lesen.Ja sie lesen wirklich noch 
' Bücher.Sitzen ntcht vor der' Glotze,einen · · 

Video nach dem anderen versehrend.Und weil 
es schon i111111er out ot trend war,zu lesen, 
hier einige Tipa... , 
••• vorangestellt m6chte ich noch bemerken, 
daB es hier keineswegs und noch nicht ein­
mal ·.die Bohne,darum geht,euch die neuesten 

4 Bücher autzulisten,sondern lediglich die 
verda.llllllte lase mancher Leute aut lesens-
wertes zu stoßen. \ · 

• Im Dezember 1 84 erschien bei Rowohlt ein 
Band mit sondersamen Shortstories by Micha­
el Batz.TiteliGeschichten zwischen Tür+ 
Angel.Auffallend ist die prägnante Kürze 
(inderkürze liegt diewürze?),denn im Durch­
schnitt sind die Stories\eine halbe Buch-

4 seite lang,datür aber zeitweise ao &urch­
schlagend,tietainnig,absolut schräg und 
ironisch,daß du denksttboaah.Mathematiker 
k6nnen sich wahrscheinlich •uarecbnan, 
wieviel Geschichten sie voM U-Bahnhof 
sowieso bis zur Station der Linie so-

.A wieso schatten.ilso ein Buch nach dem 
~ Hotto:aut die llehnelle mal was lesen. 

Nuamer ZWEI ist ein Ro•an von .Alexander 
Beimann,auf ~tv-booka,ait Tittl tISI. 
Beschrieben wi.i-d die GH'chicbttt e:iCH . d~oh„ 
schnitta~Papp1••4•~ au SJl•••t•r die 
Schnav•• voa bau Juilie ~ Arbeit der­
malen voll hat,dd er beechlielt abzu­
hauen.Er at8ßt dann aut Liei,die an­
scheinend trge~dwas aut dea · (erbholz hat 

• 

• 

und die beider;t aUssen sich dann au einer ~: 
Alm vor Policei,G'angstern und Soldaten 
verstecken.Das ganze spielt in der Schweiz 
(Gruezil)und. endet bappy.Sp,umend zu le­
sender . Roman,aber eben nich.1i 10 tlach wte 
Jerry Cotton . et~..J · · · 

In seinem Nachkriegsdrama 'Draußen vor der 
Tür'erzäblt Wolfgang Borchert die Schwierig­
keiten eines Kriegsheimkehrers.Eine teil­
weise schwer zu lesende und verdauende .Ge-­
schichte,die aber jeden Deutschlehrer ent­
zücken ~e(von wegen Analytik usw.). 
Der zwei·te Teil dieses Buches(das Drama ist 
also nicht so höllenmäßig lang)besteht 
dann aus ausgesuchten Erzählungen dieses 
jung vertsorbenen Schrittstellers,die zum 
größten Teil die Antikriegsmessage zum In­
halt haben.Fast interessanter ist die Bio­
graphie Borcherts,dem die Nazis übel mitge­
spielt hatten.Also ein Buch.das die junge 

Generation zum Nachdenken anregen soll. 
Alle drei Bücher sind als Taschenbuch­
format zu erstehen und schwanken zwischen 
sechs und achtachzig.Das Preis-Leistungs­
verhältnis ist überaus qualitativ(ähem). 

rayban.örl. 

FANZINES 

CABEZA CUADREI P. Harti;ger 
2 DM ___ , Hohe Str. 60'-... 

4100 Duisburg 1""­
(Tuxedomoon/ Cabaret Voltaire/ 
Fall/ Mimmis ••• ) 

--BLEU ROYAL 2 P.O.Box 138 
•· 3 "'DM~······ -f6Bo Romont 

Schweiz 
(New Model Army/ Fuzztones/ 
Karl Bisquit/ Sisters ot M ••• ) 

GLITTERHOUSE 6 R. Holstein 
--~· DM Lange Str. 41 

'i 34 71 LauenfHrde 
tFuzztones/Garagebands/ Psyche• 
delic•Gruppen ••• ) 
MOTION 9 ' M, Dohae . ---· -· --:rnM Kirchhelleneratr. 4 

, 4250 Bottrop 
(Cleanere from venus/ Stress/ 
Jad wio/ Very things, •• ) 

- ··· ··· HINTERLAND w. Mitty 
- ----- -··2-DM. Petrusstr. 23b 

6606 Dudweiler 
(James Brown/ Comics/ Platten/ 
Saarland Szene/ Intos ••• ) 

-59"to 1 Leider liegen mir 
-······-· • ,l trotz mehrerer An-

rufe keine neuen 
Ausgaben vorl 11 
Selbst schuld!! 

BAD ALCHEMY 2 Rec. Records -·-9 ·ao . DM. . Dominikanerstr. 7 
' 8700 WUrzburg 

(Magazin mit Cassette: Danielle 
Dax/ Lindsay Cooper ••• ) 

ALLE GENANNTEN FANZINES SIND UN­
BEDINGT EMPFEHLENSWERT, bleu 
yal, glitterhouse und motion 
MUSS/SOLLTE MAN HABEN!!! 
Rückporto nicht vergessen! 
Fanzines/Tapes zum Besprechen 
bitte an folgende Adresse 
schicken: 

Malthlu Lang 
Blrendellatr. 311 
8796 Klndlbllch 

Tel cm71 • 116N 



C.-,SSETTEN 
~rbelten Tonarm und· Sy_!tem Hand In Hand? 

öchte ich meinen Bericht heute 
mit der Vorstellung eines neuen Cdssetten­
vertriebes:Independent-Qualitfi .Grün4ung 
im Dezember 184,schwerpunktmä i g t ä t ig im 
norddeutschen Raum,jedoch sollen die Pro­
dukte überall in Deutschland zu haben sein. 1 
Das ganze wird sehr ernst in Angr i f f ge- ' 
nommen,das Programm vergr ößer t s i ch laufend! 
und hat auch einen Renner: Der Bremen Samp - 1· 

ler , schon weit über 350 xverkauft.Das Groh 
der Tapes liegt aber immer s o zwischen 5o 
und 100 verkauften Exemplaren.Der _Vertrieb 1 
entsstand durch· Zusammenschluß verschieden~ 
er kleiner Label,wie Volltreffer aus Ver- 1 
den-~alle,PÄP aus Bremen und und und.Je- 1 
der arbeitet mit,jeder hat seinen Aufga- l 
benbereich.Die Erlöse gehen mit 1o~ Ab- ! 
zug für IQ(für Werbung,Kataloge etc.) 1 
direkt an die Gruppen.Neben dem Vertrieb 1 
besteht noch die Zeitung Independance, . 
welche an und für sich noch verbesserungs- . 
f ehig ist. Aber die Leute arbeiten daran ·1 

und Independance wird besser und besser. 
: Ka talog anfordern:Martin Drichel,Im Saal 

38,2810 Verden-Walle 
THE G-STRING MURDERS C-60 
Zusammen mit dem neuen Katalog des Calyp­
so-New Vertriebes aus der Schweiz gibt 
es für alle Abonnenten diesen Sampler.Es 
gibt jede Menge -Musik in allen Richtungen; , 
Costes/Steff GBH/Graha.m Palmer/Malcolm i 
Ryder/Vito Ricci u.v.m.Wie wird man nun 1 

· Abonnent?Denn ~nders kommt man an diese " : 
Cassette leider nicht ran.Den Preis ·weiß ' 
ich nicht (anfragenll),aber man abonniert 
die neuesten Listen regelmäßig und kriegt 
dann immer ein Tape dazu.Letztes mal eine '1 

· c-10 mit unveröffentlichten Songs der 
Cleaners from Venus.Dieses Mal dieser qua- 1 litätsmäßig überzeugende Sampler ••• 
(CALYPSO NOW BOX 12 OH 2500 Biel 3{ 
DREAMS AND DESIRES C-60 , 
Ein erneuter Sampler aus England,das La~ell 
235,könnte sich mal wae neues einfallen 
l a ssen, aber was soll'e.Der Fan kauft und 
schweigt und hört Klänge von Nervoue Ohoir 1 

Dead Can Dance,Cocteau Twins(logisch,wo · 
sind sie nicht mit dabei?),X-mal Deutsch- ' 
land,Wolfgang Press,Pink Industry u.s.w. 
Ein Querschnitt durch die Independantszene 
in United Kingdom, 
(235 Spichernstr~ße 61 5000 Köln 1) 

: RIPPING FLESH C-60 
· Ein Hardcore-Sampler mit einer Seite USA, 
, einer Seite BRD-Beteiligung.Und die Deut~ 
. sehen siegen,R,A.F.gier,Razzia,EA 80, 1 
· Sportsgroup und Konsorten lassen den Amis 
keine Chance. Aber. die A.mis(Pukes/Toejam/ 
Capitle/Art Thieves ••• )sind auch selbst 
schuld dran.Hi~!'- fen:i,:t __ ~l;l . an . si.ll~l!l,Ys.~ _ 
Hardcore interessant macht.Härte 
allein genügt nicht.Die deutsche Seite 
entschiidigt. 
(SThRVING MISSILE TH. Giehse Allee 3o 
8000 München 83 Mike Just) 

Tranquil Eyes/Walks C-4o 
Oassette des Monats .t1.ugust,ausnahmsweise 
mal pünktlich schon im September(beiLimi­
ted Edition eingegangenJ!IEine absolut 
tolle Produktion,gute Songs und wirklich 
1o Perlen im trüben Herbstsound dieser 
Tage.Gute Rythmen mit einer gewissen Kom­
erzialität gepaart,"Walks" klingt ein we­
nig wie die ~uten· Depeche Mode,"The rinest 
School" kommt ein wenig t anzbar,"The Ave­
r . ge indian res~rvation song" geht gleich 
ins Ohr,Five o'clock ist mein ~privater Hit1 schneller Rythmus und New Order-Gesang. 
Die Cassette gibt' s mit Beiheft und 'l'exten 
Eine Empfehl ungllPl attenrÄhigl l 
(235 adress s i ehe oben!) 
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BODY .t1.ND THE BUILDINGS 
Sehr gute Live-und Cassettenband,hat ihre 
erste LP auf dem Markt:Odds and ende(EFA­
Vertrieb(HEUTE P,WDU~TION Am Kuhnenberg 2 
8966 altusried) 
Cleaners FROM Venus 
Kultband aus England,endlich die erste LP, 
allerdings nur namentlich i«entisch mit 
der Under Wartime ~onditions-MC.Toller 
Sound,muß man haben,16 DM incl,Porto,d.h. 
LP kostet 13 DMll)Betsellen bei:Jar,Beeren­
str.24 11000 Berlin 37 
JAR 
Hier gibt's die neue Berlin-Cassette zum 
Sonderpreis incl. ' ;E.orto 5DM. Auch Collage 
III C-60 i~t erscn:tenen,7 DM incl. Porto. 
Und JAR hat- 'ne Menge Cassetten im Ange­
bot ,der neu• Katalog ist eben erschienen. 
Adresse siehe:Cleaners from Venus. 
2nd Hand Platten 
••• massenweise bei Michael Kauer,Postfach 
3o, 7322 Donzdorf. Amisachen ,Milkshakes, 'l'V 
Personalities,alte Singles u.v.v.m. 
Flop 3 gegen - 180 DM Porto bestellen. 
Remain IN SILENCE 
Kultband aus Hannover,mit Spannung wird 
die zweite Cassette erwartet,bevor der 
Sprung in die Plattenszene gestartet wird. 
Also,wir warten ••• 

MIKE i;t ein junger Musiker, der mit zwei 
Cassetten meine AufmerkDamkeit erregte, 
'DOWN AND OUT IN ALBSTADT' ist in seiner 
äußeren Gestaltung wirklich mies, ein 
schlecht und nochdazu lieblos kopiertes 
Cover lädt nicht gerade zum Hären ein, 
Doch sollte man es tun, die Musik über­
zeugt mit (zu)langen ausgereiften St ücken. 
Vielleicht etwas zuviel des Guten, nicht 
jedes Stück muß gleich 8 Minuten lang 
sein und hat nur Spannungsmomente für 1. 
Besser kommt da schon die zweite Cassette 
'JAMAICA INN'. 1o Stücke, und wirklich 
schaffte Mike einen strafferen und pop­
pigen Sound. Er orientiert sich gleich­
zeitig an Gruppen wie The Beatles, aber 
auch an den Violent femmes, Mood six und 
Skeletal family, 'JAMAICA INN' hat ein 
sehr gutes einladendes Cover, ist hervor­
ragend produziert und l angwe i l t a uf 
keinen Fall. 
Kontakt : Nike Hubert, Heil ig-Brlinnele ­
Str. 64, 7470 Albstad t 2 , 07432- 441 5 
Entspr echende Vertriebe bi t te~elden, 
Mike braucht eure Hil fe,, ganz Deutsch­
l and wi r d es euc h danken , 

Matthias Lang 
Birendullstr. 35 
67115 Klndabach 

Tel. OOS71 • 185H 31 
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